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88. Halle, Dienstag den 17. April 1866.
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland
Die weitaus wichtigſte Nachricht des Tages iſt die von der wie

es nach den neueſten Mittheilungen ſcheint, nicht ganz unbedenklichen
Erkrankung des Grafen Bismarck. Die „Kreuzztg.“ giebt darüber
folgende Notiz: Der Miniſter Präſident. Graf von Bismarck iſt
ſeit mehreren Tagen an einem rheumatiſch nervöſen Leiden erkrankt,
welches derſelbe ſich durch ſeine anhaltende und angeſtrengte Thä
tigkeit in den letzten Monaten zugezogen hat indem er aus Mangel
an Zeit ſich ſogar die nothwendige Bewegung verſagen mußten Die
Aerzte haben dem Herrn Grafen unbedingte Ruhe und Enthaltung von
den Geſchäften empfohlen welche Anordnung derſelbe auch ſo weit zu
befolgen genöthigt iſt, als nicht die Verhinderung des Stillſtandes der
Geſchäfte des Miniſteriums ihn zu einer Betheiligung an denſelben
durchaus nöthigt. c

Ob und wieweit mit dieſer Erkrankung eine von mehreren Seiten
behauptete höchſt friedliche Wendung der Dinge in Verbindung ſteht,
kann wenigſtens jetzt nicht beſtimmt werden. Ueber dieſe, der Friedens
ethaltung günſtigen Ausſichten läßt ſich die Magdeb. Ztg. u. a aus
Berlin berichten daß der Conflict zwiſchen Preußen und Oeſterreich
allerdings an Schärfe verloren habe und daß die Situation um ein Be
deutendes beſſer ſei. Es würden von den verſchiedenſten Seiten fort
geſetzt die lebhafteſten Anſtrengungen gemacht um die Abrüſtungen der
Armeen möglichſt bald herbeizüführen, damit die diplomatiſchen Ver
handlungen in Fluß kommen können.

Die neueſte „Börſenzeitung“ bringt folgenden Coursberichtz Ber
lin, Sonntag d. 15. Aprik (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.)
Das Geſchäft im heutigen Privatverkehr war beſchränkt die Haltung
deſſelben trotz der namhaft höheren Pariſer Courſe eine gedrückte. Wir
notiren: OeſterreichiſchFranzöſiſche Staatsbahn Actien 97 96 bz.,
Oeſterreichiſchſüdliche (Lombardiſche) StammAckien 99 98 bz.,
Oeſterreichiſche 1860er Looſe 70 69 bz. Oeſterreichiſche Eredit
Actien 62 61 bz. kurz Wien 94 bz. Amerikaniſche ſechspro
centige Anleihe 737 bz. u. Br. Neue Ruſſiſche Prämien Anleihe
80 Gd. Oberſchleſtſche Eiſenbahn Actien 1652 bz. Rheiniſche
EiſenbahnActien 118 bz. WergiſchMätkiſche EiſenbahnActien
153 152 bz.
In Berlin hat auch an demſelben Tage (Sonntag d. 15. April)

eine ſehr zahlreich beſuchte Volksverſammlung ſtattgefunden. Dieſelbe
nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „Ein Krieg zwiſchen den
deutſchen Großmächten wären ein nationales Unglück nur ein freiſinni
ges preußiſches Miniſterium würde für die Bundesreform allgemeines
Vertrauen finden z den SchleswigHolſteinern ſei ein Selbſtbeſtimmungs
recht zu wahren, denn letzteres ſei allein die ſittliche und rechtliche Grund
lage jeder Staatsform.“

Inzwiſchen ſetzen conſervative Blätter namentlich die. „Nordd.
Algemeine“ und die „Kreuzzeitung!“ ihre Bemühungen fort. um den
unangenehmen Appendix zu dem preußiſchen Bundesreform Antrage ihrer
Partei mündrecht zu mache. Es iſt allerdings keine Frucht aus den
Gärten der Hesperiden kein goldener Apfel in ſilberner Schaale, wel
en Graf Bismarck mit dem deutſchen Parlamentsreichsapfel gewach
en an dem Baume des directen und allgemeinen Wahlrechtes, den con
ſervativen Freunden dargeboten hat, aber der Apfel, wenn er auch noch
ſo ſauer, wird von obengenannten journaliſtiſchen Köchen möglichſt gezuckert
Frvirt. So äußert die „Nordd. Allg. Ztg. in einem Leitartikel über den
vreußiſchen Reformantrag beim Bunde „Preußen fordert die Bundes
teform in dieſem ernſten Augenblick, in welchem für keinen denkenden
Menſchen ein Zweifel darüber beſtehen kann, daß nur die Reform
des Bundes den Bund erhalten kann. Der preußiſche Antrag iſt da
her nicht, wie die Wiener „Abendpoſt“ ihn darſtellen will, als eine
Wandlung Preußens zum Liberalismus anzuſehen dieſer Antrag iſt

vielmehr eminent conſervativ. Für einen blinden Parteimann
mag es als conſervativ gelten ein wankendes, baufälliges Haus im
letzten Augenblicke noch einmal mit einer Stütze zu verſehen, und nicht
an den nächſten Sturm zu denken, der die ſchwache Stütze wegreißt
und den Jnſaſſen unter den Trümmern des ſtürzenden Gebäudes be
gräbt; für einen conſervativen Staatsmann gilt eine andere
Aufgabe. Er hat, um conſervativ zu ſein, d. h. um zu erhalten,
diejenigen Jnſtitutionen wegzuräumen, von denen er die Ueberzeugung
gewonnen hat, daß ſie nicht mehr haltbar ſind er hat zu reformiren,
damit nicht das Beſtehende, ſtatt durch die Reform erſetzt zu werden,
durch die Revolution zum Chaos geführt werde.“

Ganz melancholiſch, zerknirſcht und bußfertig iſt dagegen die ſonſt
ſo kühne und ſiegesgewiſſe oſtpreußiſche Bewundererin des Grafen Bis
marck, die „Oſtpr. Ztg. und officielles „Anzeigebl.““, geworden. Sie
ſchreibt in ihrem letzten Leitartikel: Wo ſteht die conſervative Partei?“,
u. A. Folgendes: Wo Krieg iſt daiſt Schuld und ehe wir nicht
in Demuth der Schuld nachforſchen, eher wird keine Sophiſterei uns
nützen, eher wird ſogar kein glänzender Sieg fruchten. Unſer conſer
vatives Herz thut uns weh, wenn wir auf den Ruin unſerer Anſchauun
gen blicken wir fragen uns, ob wir denn nicht die Heiligkeit der Bun
desverträge für den Eckſtein der politiſchen Exiſtenz aller deutſchen Staa
ten erklärt haben, wir verwundern uns, wie wir dann plötzlich ſo weit
ab verſchlagen ſein können daß wir jetzt ſogar die Wallungen des Mazzi
nismus in Jtalien für uns in Berechnung ziehen.

Berlin, d. 15. April. Se Majeſtät der König haben geruht
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffenen Wah
ben des Direktors der Sternwarte in Gotha, Peter Andregs Han
ſein, und des ordentlichen Profeſſors der Mathematik an der Univer
ſität in Göttingen, Bernhard Riemann, zu auswärtigen Mitglie
dern der Akademie zu beſtätigen, ſowie dem Haupt Steueramts Ren
danten, Rechnungs Rath Blume zu Halberſtadt den Königlichen Kro
nen Orden vierter Klaſſe, und dem Unteroffizier Günther vom 1.
Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiment. Nr. 46 die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fand im königlichen Palais die
feierliche Eidesleiſtung der Herren Erzbiſchöfe von Köln und Poſen in
Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und der Herren Miniſter v. Müh
ler, Graf zur Lippe, Graf Eulenburg Freiherrn v. Schleinitz, ſo wie
anderer hohen Würdenträger und Generale ſtatt. Graf Bismarck war
durch ſein Fußleiden am Erſcheinen verhindert.

Die Vermittelungsverſuche Sr. Hoheit des Herzogs von Gotha
ſind, einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Frankfurt am 13.
April zufolge, trotz der in Berlin und Wien bisher gemachten, nicht
eben ermuthigenden Erfahrungen, keineswegs als aufgegeben zu betrach
ten. Se. Hoheit haben nur den Boden ihrer Operationen gewechſelt.
Es iſt Thatſache, daß der Herzog ſich ſo eben zwei Tage in unſerer
Stadt aufgehalten und hier in lebhaftem Verkehr mit der öſterreichi
ſchen Diplomatie und den Vertretern einiger ſüddeutſchen Staaten ge
ſtanden hat. Jn wieweit daran Friedenshoffnungen zu knüpfen ſind,
läßt ſich bis jetzt nicht erkennen z die Börſe blieb ohne Jnfluenz.

Daſſelbe Blatt ſchreibt: Ueber den Termin, welchen Preußen
für die Einberufung utſchen Parlaments in Vorſchlag zu
bringen gedenkt, iſt dar Beſtimmtes noch nicht verlautet. So viel
aber hören wir in kompetenteſten Kreiſen verſichern, daß die „Rhei
niſche Zeitung“ wieder einmal ſehr irrig berichtet iſt, wenn ihr mitge
theilt wird, daßß die Zuſammenberufung des Parlaments erſt zum 1.
September beabſichtigt ſei. Wir wiederholen noch einmal, was wir
ſchon früher geſagt, daß der preußiſche Bundesreformantrag kein diplo
matiſcher Schachzug, kein Auskunftsmittel ſür eine vorübergehende Si
tugtion, ſondern eine unabweisbare Nothwendigkeit geworden iſt, ohne



deren Förderung, wie die SchleswigHolſteinſſche Angelegenheit es klar
dargethan hat, Deutſchland in Trümmer gehen muß.

Die Abſicht, mit dem Antrage auf das Parlament und die
Bundesrefo rm vorzugehen, ſoll ſchon vor einigen Wochen den grö
ßeren auswärtigen Höfen in allgemeinen Zügen mitgetheilt worden
ſein, und ſo hatte man auch wohl in Wien ſchon ſeit einiger Zeit
Kenntniß davon erhalten. Die Preußiſchen Vorſchläge ſollen noch
nicht formulirt ſein. Der „Schl. Ztg. wird geſchrieben Man wird
vielleicht im Allgemeinen wohl daran thun, ſich auf keine überraſchen
den Enthüllungen gefaßt zu machen. Die Preußiſchen Reformpläne
ſind durch die Erfahrungen der Vergangenheit im Großen und Ganzen
ziemlich klar vorgezeichnet. Die allgemeine Richtung iſt ohne Zweifel
eine vorerſt föderaliſtiſche und auf einen weiteren Bund gerichtet der
die drei militäriſch organiſirten Gruppen umſchließen würde. Preußen
mit der Leitung der Norddeutſchen, die Südddeutſche ſich an Baiern
anlehnend, und die Oeſterreichiſche Jnnerhalb dieſes weiteren Bundes
könnte ſich dann ein engerer bilden mit unioniſtiſchem Character vor
ausſichtlich in erſter Linie gleichmäßig ein Norddeutſchland, wobei ſicher
lich auch die politiſche Vertretung nach außen durch Preußen in Aus
ſicht genommen iſt. Der Anſchluß der Norddeutſchen Contingente an
die Preußiſche Armee wäre das erſte Erforderniß.

Unter der Ueberſchrift Preußen und die deutſchen Staaten wid
met die halbamtliche Weimariſche Zeitung dem preußiſchen Circular
vom 24. März und den darin kundgegebenen Reformplanen ei
nen im Ganzen ſehr wohlwollenden Artikel, in welchem es heißt
„Freilich ſind bereits Stimmen laut geworden, welche unter. Bezug
nahme auf die inneren Verhältniſſe in Preußen von vorn herein gegen
jeden Reformvorſchlag ſich ausſprechen zu müſſen glauben, der das Werk
des Grafen Bismarck iſt. Es ſind dies dieſelben Stimmen, welche
jede Conceſſion an die preußiſche Regierung in der ſchleswigholſteini
ſchen Angelegenheit verwarfen, weil ſie zur Stärkung des gegenwärti
gen Regiments beitragen würde. Ebenſo wenig wie dieſe ſcheint uns
jene Oppoſition gerechtfertigt zu ſein; nicht die n welche den Trank
keicht, ſondern die innere Kraft deſſelben bringt die Heilung; ſo iſt auch hier
der Inhalt der zu gewärtigenden Reformvorſchläge das allein maßge
bende Moment für die Aufnahme, die ſie finden könne. Wird in ihnen
dem deutſchen Volke die Stelle angewieſen, die ihm zukommt, ſo glau
ben wir von der politiſchen Reife unſerer Nation nicht zu gering zu
denken, wenn wir der Ueberzeugung ſind, daß ſie das ihr gebotene
Terrain zum Vortheil der Freiheit und der Macht Deutſchlands ver
werthen wird. Aber ein anderes Bedenken noch iſt gegen die von Preu
ßen ausgehenden Reformplane geltend gemacht worden es ſei doch
nicht unmöglich, hat man geſagt, daß Preußen dieſelben nur als Brücke
benutze um eigennützige Pläne zu verwirklichen und ſie nach gemachtem
Gebrauch ebenſo ſchnell zu zerſtören. Es ſcheint uns dagegen zunächſt
die Erkenntniß zu ſprechen, welche in dem preußiſchen Rundſchreiben
einen poſitiven Ausdruck gefunden, daß Preußen nicht weniger des üb
rigen Deutſchlands bedarf, als Deutſchland Preußens. Weiter aber
glauben wir hervorheben zu müſſen, daß, welcher Art auch die preußi
ſchen Reformvorſchläge ſein mögen, es allerdings geboten iſt, für ihre
Durchführung in einem den nationalen Anforderungen entſprechenden
Sinne thatſächliche Garantieen zu fordern. Dieſe Garantieen können
in nichts Anderem beſtehen, als in einer den deutſchen Bundesreformen
angemeſſenen Löſung der ſchleswig holſteiniſchen Frage wit anderen

Verhältniſſes zwiſchen den ElbHerzog-Worten, bei der Regelung des
thümern und Preußen müſſen wenigſtens in großen Umriſſen, die

welche die Baſis der BundesrePrincipien zur Anwendung kommen
form bilden ſollen, wenn auch die Herſtellung engerer Beziehungen
zwiſchen jenen und der norddeutſchen Großmacht, die geboten ſind durch
die Exiſtenz von beiden Ländern, ſowie überhaupt ganz Deutſchland
gemeinſamen Intereſſen dadurch nicht ausgeſchloſſen wird.

Die „N. A. 3.“ iſt plötzlich nicht wenig entrüſtet über das Be
ſtreben der öſterreichiſchen Regierung, die preußiſche als diejenige dar
zuſtellen, welche im Verlaufe der nun aufgehobenen Allianz die eigent
liche Anſtifterin aller reaktionären Pläne geweſen ſei. Jn dieſer Ten
denz habe das Wiener Kabinet die Depeſche der preußiſchen Regierung
vom 26. Januar veröffentlicht, um ihr die Schuld an dem Frankfur
ter Feldzuge und an Allem, was ſich an denſelben angeſchloſſen, aufzu
bürden, während es doch vielmehr gerade Preußens Verdienſt geweſen
ſei, Deutſchland vor einer allgemeinen Maßregelung der Vereine, wie
Oeſterreich ſie beabſichtigte, behütet zu haben. Da man in Wien jetzt
mit nicht geringerem Eifer dem Rufe des Liberalismus nachjagt, ſo
kann dieſe Polemik noch manche intereſſante Ausbeute liefern.

Nach der „Koburger Zeitung lautet die öſterreichiſche Depeſche
vom 7. April folgendermaßen

Jch überſende Ew. im Anſchluſſe eine Abſchrift der Note, mittels welcher der k.
preuß. Geſandte Frhr. v. Werther im Auftrage ſeines Hofes die von Jhnen am 31.
v. Mts. an den Herrn Grafen v. Bismarck gerichtete Note beantwortet hat.

Wenn das Cabinet von Berlin in jener Note dabei beharrt, die angeblichen Rü
ſtungen Oeſterreichs als die Urſache der entſtandenen Kriegsbeſorgniſſe darzuſtellen, ſo
zweifeln wir in der That, ob der Charakter der Würde welcher von einer Verhand
lung zwiſchen zwei großen Mächten unzertrennlich ſein ſoll, uns erlaube, dieſe Be
hauptung nochmals ausdrücklich zu widerlegen. Wir berufen uns ruhig auf
das Urtheil der Welt über den Verſuch, Oeſterreich offenſiver Abſichten zu beſchuldigen.
Wäre die Note des Frhrn. v. Werther im Rechte, ſo müßte Europa während der letz
ken Monate in ſchwerem Traume befangen geweſen ſein. Daß man in Preußen laut
davon ſprach, die Annexion der Herzogthümer müſſe mit Güte oder mit Gewalt voll
zogen werden daß am 26. Januar eine Depeſche des Grafen Bismarck nach Wien
abging, welche in allen preuß. Regierungsorganen gefliſſentlich als der Vorbote des
Bruches bezeichnet wurde, daß nach unſerer ablehnenden Antwort außerordentliche
Staatsberathungen unter Zuziehung hoher Militärs in Berlin Statt fanden daß
Maßregeln zur Vorbereitung einer Mobiliſtrungsordre getroffen wurden, daß Preußens
erſter Miniſter die Unvermeidlichkeit eines Krieges betonte, daß er am 16. März
die offene Frage Ew., ob Preußen die Gaſteiner Convention gewaltſam zu löſen be
abſichtige, mit einem Rein beantwortete, welches er ſelbſt für werthlos und nichtig er
klärte, daß Preußen mit dem Florentiner Hofe über die Eventualität eines Krieges

gegen Deſterreich unterhandelte, dieſes alles mußte eitel Sinnentäuſchung eweſen

ſein, und der Wirklichkeit müßten nur jene drohenden öſterreichiſchen Heeresmaſſen angehören, welche ſich ſeit dem 13. März es iſt das preußiſche éabue ſelbſt, wehes

dieſes Datum anführt, gegen die preußiſche Grenze bewegt haben ſollen!
d Aber die Dinge ſind vor Aller Augen anders verlaufen, und ſie ſtehen noch heute

andersAuf ausdrücklichen Befehl Sr. Maj. des Kaiſers wiederhole ich hiermit die be
ſtimmte Exklärung, daß in Oeſterreich noch bis zum heutigen Tage keine
der Verfügungen getroffen worden iſt, welche nach unſerer Heeresorganiſation die
Eröffnung eines großen Krieges vorbereiten müſſen. Es iſt insbeſondere keine irgend
erhebliche Truppenconcentration, geſchweige eine Aufſtellung an der Grenze angeordnet
worden kein ungewöhnlicher Ankauf von Pferden, keine Einberufung von Urlaubern
in nennenswerthem Umfange hat ſtattgefunden. Ja, der Kaiſer, unſer a. g. Herr
iſt in ſeiner Zuverſicht ſo weit gegangen, daß Se. Maj. mich lermächtigt hat von
denjenigen Dislokationen, welche in Wahrheit vorgenommen worden find, dem königl.
preuß. Geſandten ohne Rückhalt Mittheilung zu machen. Mit der vollſten Autorität
hat daher Frhr. v. Werther gegründete Nachrichten über die diesſeitigen militäri
ſchen Maßregeln nach Berlin melden können. Die übrigen aus welchen man den
Alarmruf der Anſammlung einer Armee an der Nordgrenze Oeſterreichs gemacht hat,
muß ich mit größter Entſchiedenheit, wie ich es bereits wiederholt mündlich gegenüber
dem Frhrn. v. Werther gethan, für wahrheitswidrig erklären. Jede Diskuſſion über
die Priorität militäriſcher Vorkehrungen in Oeſterreich oder in Preußen iſt endlich voll
kommen überflüſſig. gemacht worden durch das Wort des Kaiſers, welches dafür, daß
Heſterreich keinen Angriff im Sinne habe, mittelſt der Note vom 31. März klar und
bündig verpfändet worden iſt.

Eine analoge Verſicherung ebenſo klar und bündig im Namen Sr. Maj. des Kö
nigs Wilhelm ertheilt, bedingt von ſelbſt die beiderſeitige Einſtellung jeder weiteren
Maßregel von kriegeriſcher Bedeutung t

Eine ſolche Verſicherung haben wir deshalb zu erhalten gewünſcht, und heute liegt
wirklich, in Erwiderung auf die erwähnte Note dem kaiſerlichen Hofe die förmliche
Erklärung vor, daß den Abſichten Sr. Maj. des Königs nichts ferner liege, z ein
Angriffskrieg gegen Oeſterreich.

Der Kaiſer, unſer a. g. Herr, hat auf dieſe Erklärung gehofft. Se Naj.
nimmt dieſelbe mit Vertrauen an.

Ein Grund zu weiteren Rüſtungen liegt ſonach nicht mehr vor, und da in Oeſter
reich, wie ich im Vorſtehenden erhärtet habe, keine Kriegsvorbereitungen im Gang
ſind ſo müßten wir nunmehr der in der Note des k. preuß. Geſandten mit Ve
dauern von uns vermißten Nachricht entgegenſehen, daß die in Preußen am 28. vor.
Mts. erlaſſene Mobiliſirungsordre unausgeführt bleiben werde. Um eine beruhigende
Mittheilung hierüber wollen Ew. unverweilt, da das kaiſerliche Kabinet nach dem
ſtattgehabten Notenaustauſch nicht ohne ſchwere Verantwortlichkeit gegen eine längere
Fortſetzung der Rüſtungen Preußens gleichgültig bleiben könnte den königl. Hrn. Ri
niſterpräſidenten welchem Sie die gegenwärtige Depeſche in Händen laſſen wollen, er
ſuchen und uns von dem Erfolge Jhres Schrittes durch den Telegraphen Anzeige ir

ſtatten. Empfangen e. 26. CEine Antwort auf den letzten öſterreichiſchen Erguß iſt noch nicht
abgegangen und wie aus einem Artikel in der „Zeidl. Correſp. har
auszüleſen iſt, wird am Ende eine direkte Antwort gar nicht entſandt
werden. Preußen hat in ſeiner Antwort auf die Note vom 34. Mi
ſich enthalten die öſterreichiſche Regierung zu einer Siſtirung der Ri
ſtungen aufzufordern, vielmehr mußte Preußen es dem Ermeſſen
Oeſterreichs überlaſſen ob das letztere aus der Situation genügende
Motive für eine Modifſizirung ſeiner Maßregeln entnehmen wolle. Die
ſelbe Freiheit beanſprucht Preußen für ſich ſelber. Welche Bewegun
gen Dislocirungen, Augmwentirungen von Truppen innerhalb des öſter
reichiſchen Staates vor ſich gehen ſollen iſt Sache des Kaiſers Fratz
Joſeph wie es Sache des Königs von Preußen iſt, zu beſtimmen
welche Verfügungen für die Sicherheit der preußiſchen Monarchie
ergreifen ſind. Sind in den Augen Preußens diejenigen Garantieen n
nicht erzielt welche die Erhaltung des Friedens verheißen, ſo ſind nur
die Jntereſſen der eigenen Unterthanen der Maßſtab für die Anordnur
gen des Herrſchers. Daher war die Nichtbeantwortung der letzten öſter
reichiſchen Manifeſtation das mildeſte Mittel um das wiener Kabint
auf die Schranken, in denen ſich der Gedankenaustauſch zwiſchen zwei
Mächten zu bewegen hat, aufmerkſam zu machen.

In diplomauiſchen Kreiſen circuliren pikante Gerüchte über einen
Dialog welcher die Vorleſung der Noten durch den Grafen
Karolyi unterbrochen haben ſoll. Als der Oeſterreichiſche Geſandte
ſo erzählt man die auf mündliche Aeußerungen des Grafen Bismatd
bezügliche Stelle vorgeleſen, ſoll vieſer ihn mit der Frage unterbrochen
haben ob er, Graf Karolyi, etwas derartiges nach Wien berichtet
habe er werde ſich doch erinnern daß er, Graf Bismarck, eine ſolche
Erklärung nicht abgegeben habe. Graf Karolyi erwiderte daß er ab
lerdings einen dem in der Note enthaltenen entſprechenden Bericht nad
Wien geſendet, denſelben aber nicht in der Art, wie Graf Mensdotff
aufgefaßt habe. Als der Graf Karolyi ſich darauf weigerte ſeinen Be
richt demgemäß zu erläutern, erklärte Graf Bismarck er werde ferner
hin nicht mehr in der Lage ſein, andere als protocollariſch controlirte
Unterredungen mit dem Geſandten zu haben. Erſt nach dieſem In
termezzo habe Graf Karolyi die Vorleſung der Note zu Ende geſühr!.

Der „StaatsAnzeiger publizirt eine Cabinets Ordre, wonach die
jenigen LandwehrBezirksCommandeure, welche zugleich Führer des 2.
Aufgebots ſind, von letzterer Stellung entbunden und zugleich die G
neral Commando's angewieſen werden, zur Beſetzung der letzteren Steh

len geeignete Vorſchläge einzureichen.
Eine königliche Verordnung vom 15. März d. J. beſtimmt daß

die durch die Ordre vom 19. Juli 1834 (Geſetzſamml. S. 132) un
den Artikel VII. Abſatz 1 des Geſetzes vom 26. April 1851 (Geſh
ſamml. S. 184) wegen der Gerichtsbarkeit über die preußziſchen Garnb
ſonen der Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg getroffenen Beſtim
mungen auch auf die in den Herzogthümern Hoiſtein und Schleswiz
ſtehenden preußiſchen Truppen der Land und Seemacht Anwendung

finden ſollen. aDie lange vermißte „Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen ſtatiſt
ſchen Büregus“ iſt geſtern mit dem Staatsanzeiger wieder ausgegeben
worden, und zwar ſind gleichzeitig die Nummern 1, 2 und 3 (für Ja
nuar, Februar und März d. J.) erſchienen.Leipzig, d. 12. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten
ſammeln ſich jetzt öſterreichiſche Truppen längs der ſächſiſch böhimiſchen
Grenze bei Brüx, Kommotau ec., alſo nicht gar weit von der Cheu
nitze annaberger Ciſenbahn. Dergleichen Nachrichten find wenig geeg
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net, unſeren matten Meßverkehr zu beleben, dem ohnedies für den hie
ſigen Ortsverkehr die von der Regierung erlaſſene Verfügung, vermöge
welcher die k. Lotteriekaſſen nur noch die Noten der Dresdener, Leip
iger und Bautzener ſtändiſchen Bank an Zahlungsſtatt annehmen, em

pfindlichen Schaden bereitet, zu welch Allem noch das heut bekannt
gewordene Pferdeausfuhrverbot kommt. Unſere Fortſchrittspartei
ſcheint ſich in der Mehrzahl für die Jnbetrachtnahme des preußiſchen
Parlaments Antrages ausſprechen zu wollen. Die Führer derſelben,
Stadtverordneten Vorſteher Adv. Dr. Joſeph, Dr. med. Heyner, Kauf
mann Lorenz c. haben ſich in dieſem Sinne bereits geäußert. Nur
Prof. Roßmäßler will von ſeinem Vorſchlag der Wiedereinberufung
des Stuttgarter Rumpfparlaments, deſſen Mitglied er geweſen, nicht
laſſen, und er hat demzufolge in der heutigen Mitteldeutſchen Volks
zeitung“ den letzten Präſidenten, Dr. Löwe-Calbe, abermals zu dieſer
Einberufung angeregt, ohne natürlich angeben zu können, wo denn
dieſe Verſammlung eigentlich ungehindert tagen ſoll. (F. J.)

Naſſau. Den Offizieren der Wiesbadener Garniſon iſt Befehl
ertheilt worden im Caſino abermals die Ausſchließung des Abgeordne
ten Dr. Siebert zu beantragen. Die Statuten ſind jüngſt in einer
Weiſe geändert worden, daß eine Ausſchließung leichter ins Werk ge
ſetzt werden kann. Den Offizieren gilt Dr. Siebert nicht für caſino
fähig, weil er ſich mit dem bekannten Vogler, deſſen Kriegslorbee
ren er nicht die nöthigen Honneurs erwieſen hatte, nicht ſchlagen will.

Aus Württemberg und aus Baden ſind Anfragen an die liberale
Majorität des gegenwärtig verſammelten Landtages von Raſſau ergan
gen, ob ſie geneigt ſei, ſich an einer Zuſammenkunft ſüdweſtdeutſcher
Volksvertreter zu betheiligen welche man zum Zwecke der Berathung
der gegenwärtigen Lage der ſchleswigholſteinſchen Sache alsbald zu be
rufen gedenke. In Folge einer am 10.d. M. in Wiesbaden ſtattge
habten Berathung der zwanzig liberalen Abgeordneten der zweiten und
der zehn der erſten Kammer iſt einſtimmig beſchloſſen worden jene An
fragen verneinend zu beantworten dagegen bei der am 22. Aug. 1863
in Frankfurt niedergeſetzten ſtändigen Deputation die. Berufung des
Allgemeinen deutſchen Abgedrdnetentages“ in Gemäßheit

der von dem letzteren am 29. Septbr. 1862 und am 22. Aug. 1863
gefaßten Beſchlüſſe zu beantragen.

Wien, d. 12. April. Allen Anzeichen nach hat man in den hie
ſigen entſcheidenden Kreiſen die Hoffnung noch nicht aufgegeben daß
binnen Kurzem eine durchgreifende Aenderung in der Zuſammenſetzung
des preußiſchen Kabinets eintreten werde. Es läßt ſich nicht angeben,
worauf ſich dieſe Hoffnung ſtützt, im Publikum wird ſie nicht getheilt
Auch das preußiſche Bundesreformprojekt wurde Anfangs als ein
Symptom des Friedens aufgefaßt während jetzt dieſe Anſicht dahin
modifizirt wurde, daß es Herrn von Bismarck wohl zunächſt um Thei
lung der Gegner zu thun ſei. S Hier in Wien iſt man einem Kriege
entſchieden abgeneigt, man ſieht daraus nur Unheil entſtehen, auch in
Peſth beurtheilt man die Situation ziemlich nüchtern, dagegen ſind
die Czechen rein kriegstoll. Jhre periodiſche Preſſe leiſtet in Schmähun
gen gegen Preußen Erſtaunliches und jeder anſtändige Menſch wird die
Lektüre dieſer Blätter, die mit Behaglichkeit im Schlamme der Gemein
heit ſich wälzen, zu vermeiden ſuchen. Um Oeſterreich bekümmern ſich
die biederen Czechen natürlich blutwenig, ſie glauben daß ein Krieg
mit Preußen ihnen nur Vortheil bringen kann und träumen bereits
von einem ſelbſtſtändigen Königreiche Böhmen, höchſtens, daß ſie zuge
ben wollen, daß auch noch fürderhin Böhmen mit Oeſterreich durch die
Perſonalunion verbunden ſei. Sollte der Krieg ausbrechen, ſo wird
Kaiſer Ferdinand Prag verlaſſen und ſeinen Aufenthalt in Salzburg
nehmen, wo bereits das Schloß Mirabell zu ſeiner Aufnahme einge
richtet wird.

Wien d. 13. April. Das von dem General Richter dem Kai
ſer Franz Joſeph überreichte Handſchreiben des Kaiſers von Rußland
enthielt in erſter Reihe eine Einladung zu dem Familienfeſte, welches
der kaiſerliche Hof am 28. April feiert. Hinzugefügt waren in herzli
chen freundſchaſtlichen Worten ausgedrückte Wünſche, daß es der Mä
ßigung und der Friedensliebe des Kaiſers Franz Joſeph gelingen werde,
eine Gefährdung des Friedens in Deutſchland hintanzuhalten. Die an
derweitige Meldung, daß in dem Schreiben „in unzweideutigen Wor
ten auf den Austrag der ſchleswigholſteinſchen Frage im Wege der Zu
ziehung Europas hingewieſen“ ſei iſt unbegründet. Dieſer Frage iſt
weder in direkter noch in invirekter Weiſe in jenem Handſchreiben Erwäh-
nung geſchehen. Daſſelbe wurde Seiten des Kaiſers Franz Joſeph in
gleich herzlicher Weiſe erwidert Dieſes Antwortſchreiben drückte das
Bedauern Sr. Maj. aus durch die Verhältniſſe abgehalten zu werden,
dem Familienfeſte des kaiſerlichen Paares in Perſon beizuwohnen, dankt
dem Kaiſer Alexander für die ausgeſprochenen Geſinnungen und ver
ſichert, das Se. Maj. alles Mögliche aufbieten werde, um den Frieden
zu erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 14. April. Der Glaube, daß der Krieg binnen Kur

zem in Deutſchland ausbrechen wird, iſt hier jetzt ſo allgemein daß
man Frankreich bereits die Abſicht zuſchreibt, vald handelnd aufzutre
ten, da es ſchon jetzt das Lager von Chalons beziehen ließe. Morgen
rückt dort in der That der General Bourbaki, einer der tapferſten und
wildeſten afrikaniſchen Generale mit ſeiner Garde Diviſton ein. Ob-
gleich man früher in Abrede ſtellte, daß die ſo frühe Beziehung des
Lagers von Chalons Wichtigkeit habe, ſo zweifelt doch heute hier kaum
Jemand daran daß dieſelbe zu den deutſchen Angelegenheiten in eng
ſter Beziehung ſteht und man es ſo einrichten wolle, daß man außer
den Garniſonen von Paris und Umgegend ſofort noch ungefähr 40,000
Mann bereit habe, um ſie an den Rhein werfen zu können. An der
Börſe herrſchte in Folge dieſer, wenn auch gerade nicht außerordentli
chen, ſo doch auffallend verfrühten Truppenmärſche große Unruhe. Die

ſelbe wurde noch durch das Gerücht vermehrt, daß die Herren Drouyn
de Lhuys und Fould ihre Entlaſſung erhalten hätten. Dies iſt min
deſtens verfrüht wenn man auch, falls es zum Kriege kommt, mit
Gewißheit darauf rechnen kann daß dieſe Herren nicht an der Gewalt
bleiben werden. Die Anſicht daß die hieſige Regierung das Vorgehen
des Grafen Bismarck nicht allein billige, ſondern der preußiſche Pre
mier ſogar im Einberſtaändniſſe mit Frankreich handle iſt, und dies ſelbſt
in diplomatiſchen Kreiſen, ziemlich verbreitet.

Seit der letzten Revue, wo der Kaiſer ſich erkältet. zu haben
ſcheint, iſt das alte Nierenleiden mit einiger Heftigkeit wiedergekehrt.
Man bezeichnet es in Hofkreiſen als „Commencement de Diabete
das iſt Zuckerharnruht. Die Aerzte ſollen zunächſt eine mözlichſt
ſchnelle Luftveränderung angerathen haben.

Jtalien.
Jn Jtalien hat Preußens Parlaments Antrag großes Aufſehen

gemacht. Die Jtalie kann in der Berufung an das allgemeine und
directe Stimmrecht „eine Spur franzöſiſchen Einfluſſes nicht verkennen,
da dieſes eine napoleoniſche Jdee und die Angel, um die ſich das zweite
Empire drehe, ſei und daß dieſe Wendung der Jtalie höchſt vor
theilhaft für Jtalien erſcheint, da dieſes nunmehr mit Preußen ſym
pathiſiren könne, ohne ſeine politiſchen Grundſätze zu verläugnen, und
da man nun nicht mehr fürchten dürfe, Frankreich. auf der einen und
das Suffrage, universel auf der anderen Seite zu ſehen Kuüurzum,
die Jtaliener betrachten den Antrag Bismarck's in Frankfurt als den
Rubicon zu der imperigliſtiſchen Demokratie Preußens.

Vermiſchtes.
Der engere Ausſchuß des deutſchen evangeliſchen Kirchen

tages hat in Gemeinſchaft mit dem Eentralausſchüß für innere Miſ
ſton beſchloſſen die Abhaltung des bekanntlich nach Kiel eingeladenen
Kirchentages für dies Jahr auszuſetzen. Der eine Grund iſt der Um
ſtand, daß die Evangeliſche Allianz gleichzeitig in Amſterdam tagt und
vorausſichtlich gerade aus dem weſtlichen und nördlichen Deutſchland
viele ſonſtige Theilnehmer des Kirchentages von dieſem fernhalten
würde. Als der andere Grund wird die politiſche Lage der Elbherzog
thümer angegeben.

S Hamburg. Die vier Schiffe des Hrn. Sloman zu Ham
burg: „Copernicus“, „Gellert“, „Keppler“ und „Newton“, welche im
November von Nordamerika auf hier ſegelten, aber bis jetzt nicht an
gekommen ſind, werden als verloren betrachtet. Nur von letzerem Schiff
iſt das Wrack an die Küſte von Rhode Jsland getrieben. Die Mann
ſchaften, 82 Perſonen, ſind wohl ſämmtlich umgekommen. Der Ver
luſt dec hieſigen Aſſecuranzbörſe beziffert ſich auf 800,000 Mrk. Bco.

Aus den telegragbiſchen Witterungsberichten.
m 14. April.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,2 2,6 NO., mäßig halb bedeckt.
Petersburg 336,0 2,7 W. heiter.7 Königsberg 338,8 3,6 S., ſehr ſchwach. bedeckt, Nebel.

6 Berlin 337,0 5,4 O., ſchwach. bewölkt.Torgau 335,3 5,6 80., ſchwach. heiter.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 14. April. Die Sörſe war heute wieder ſehr günſtig ge
ſtimmt und zu höheren Courſen belebt; öſterreichiſche Effekten Franzoſen, Lombarden,
Credit, Looſe, ferner Amerikaner Nordbahn in ſehr großen Poſten BergiſchMärki
ſche ColnMindener Rhein Nahe wurden ſtark gehandelt preußiſche Fonds waren
feſt und angenehm und meiſt bei guter Frage ſteigend; Wechſel in mäßigem Verkehr

Magdeburger Börſe vom 14. April. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd. Preuß.
Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifff. StammActien (Zinsfuß 4
700 Br. Magdeburg Leipziger StammActien Lir. B. 49 96 Br. do Prioritäts
Actien 4 96 Br. Magdeburg-Halberſtädter PrioritätsActien 4 93 Br. Mag
deburger Rückverſicherungs Actien 5 115 Br. do. Lebensverſicherungs Actien
5 o 100 Br. do. HagelverſicherungsActien 5 140 Br.
4 80 Br.

Ackgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 14. April. Weizen F. Roggen F. Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 14
Nordhauſen den 14. April. Weizen 2 K bis 2 15 RoggenI 22 bis 2 Gerſte I 10 bis 23 Hafer 1bis I 7 Rübol pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 14. April notirte Preiſe a) für

1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parenthefirt bei
gefügtem Preiſe für Berliner Wispel dergleichen und für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun loco nach Qual. 42 5 F. Bf. (nach Qual. 56 63 Bf.) Roggen,
158 loco 3 Bf. u. bz. 3 Gd. (43 Bf. u. bz. 42 Gd; r.Mai Juni 44 Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 —3 i Bf. feine
weiße Waare Gd. (nach Qual. 37—-40 Bf. z. feine weiße Waare 40 Gd.
Hafer 98 loco 25 Bf. 2 u. bz. feine Waare 2 h Gd.
(25 B. 24 u. 25 bz. feine Waare 25 Gd) Erbſen 178 loco4 Bf. (67 Bf.) Wicken 178 locos 5 Bf. (63 Bf.) Rüböl
loco 16 Bf. pr. April, Mai 16 Bf. pr. September October 12
Bf. Leindl, loco 15 Bf. Mohnöl, loco 24 Bf. Spiritus, loco
135 Bf., 14 Gd. pr. April 149, B. Ia Gd. pr. Mai IaGd. z pr. Auguſt, September 152 Bf., 15 Gd.

Liverpool, den 14. April. Baumwolle 5900 Ballen Umſatz. Preiſe unregel
mäßig weichende Tendenz. Orleans 15 15, Georgia 14 Fair Dhollerah
13 Bengal

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. April Abends am Unterpegel 6 Fuß
Zoll am 16. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 14. April am neuen Pegel 6 Fuß

1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. April Mittags- Elle 21 Zoll

unter V.



Bekanntmachungen.

da Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die Auetion im ſtädtiſchen Leihamte wird die Auetion

im Lokale des Königl. Kreisgerichts nicht am 16. d. Mts. ſondern amH. d. Mts. u, folg. Tage von Nachmittag J Uhr an ab Alten.
Ste.

Die Lieferung von 1000 Rüböl für die Mansfeld. gewerkſchaftlichen Werke ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden, und zwar

500 nach der Neuen Hütte bei Wimmelburg,
300 „Kupferkammer-Hütte bei Hettſtedt,
150 Kupferhütte bei Sangerhauſen,
509 NMansfelder- u. Gottesbelohnungshütte.

Hierzu iſt Termin auf den 23. April e. Vormittags um 10 Uhr im Büreau der unter
zeichneten Materialien Factorie anberaumt. Unternehmungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten
portofrei und mit der Bezeichnung „Oellieferungs-Offerte“ bei der gewerkſchaftlichen OberBerg
und Hütten Ditection in Eisleben einzuſenden. Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten. Lieferungsbedingungen ſind in unſerm Büreau ein
zuſehen, können aber auch auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Eisleben am 9. April 1866.
Mansfeld. gewerkſchaftl. Materialien Factvrie.

z Große Pferde Anetion in Erfurt.
Für Rechnung des Herrn Reinemann aus Aſchersleben

S verſteigere ich gegen gleich baare Zahlung
Hittwoch den 18. April e. Vormittags 10 Uhr

auf dem Friedrich Wilhelms-Platz
die von demſelben zur Lieferung der Königl. A. Artillerie Brigade geſtell
ten 60 Stück Prozent Pferde, unter denen Reit-, Kutſch und Wagen
pferde größtentheils däniſche Race ſich beſinden.

Erfurt, den IA. April 1866. S. Ritteructions-Commiſſar.A

Patent-Nähmaſchinen
eigener Erfindung

D. F. Schmidt in Reudmitz an Leipzig,
Chauſſeeſtraße Nr. 203,

empfiehlt ſein Fabrikat für alle gewerbliche Zwecke unter vollſtändiger

Garantie zu billigſten Preiſen.
Gloreh, SchmeerſtraßeNähere Auskunft ertheilt Herr

Nr. 17.
Kaufhalle am Markt, Heren

Se

Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1
Mühlhauſen in Thüringen, 3. Januar 1866.

Ich wünſche eine Quantität Jhres vorzüglichen Malzextrakt Geſundheitsbieres u. ſ. w.
Platner Rechtsanwalt und Notar.

Deſſau, 3. Januar 1866.
Jhr Bier iſt meiner Frau ſehr gut bekommen ſie trinkt immer noch einzelne Flaſchen

die ich bei Hrn. W. E. Schoch holen laſſe O. Wieland, Kammermuſikus
Ottle ben bei Warsleben, 2 Januar 1866.

Ew W. lieferten mir mehrfach von Jhrem vortrefflichen Bier. Sie werden mich ver

binden c. Graf SchulenburgG General-Depot in Male bei Le Leipzigerſtr. 105
e enceeeeeeeeeereeeeereRocco'g Dtabliggemnent.

Heute Dienstag den 17. April t
l S h e SGrannee Sofree ainniisante

Auftreten der engagirten Mitglieder.
Billets à Z. ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn Meher, gr. Schlamm, und bei

Herrn Stoye, Leipzigerſtraße, zu haben.
Entree an der Kaſſe 5.Anfang S Uhr.

b i di n van D. u n Verloren wurde am 15. April Abends
ab u a u o n usruozazun uzs ein ſchwarzer Tuchmantel mit langem Kragen
p. u eq qgsng, Jenny a 2 v un mit Sammet beſetzt, braunem Futter, vom Böll
vo zuvers quvogg azuviung n berger Wege durchs Hamſterthor nach der gro
39 v v Us(papz geb in Jüv urg ßen Ulrichsſtraße Der ehrliche Finder wird ge

beten, denſelben gegen eine gute Belohnung ab
Ammendorf zugeben beim Herrn Oekonom NRoſch, große

Mittwoch Geſellſchaftstag. Steinſtraße Nr. 30.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

RNatſch.

Friſchen Harzwaldmeiſter,
Friſchen Maitrank

à Flaſche 79. und 10 Sgr.
V. Kramin.

Süße ValentiaApfelſinen
empfehle in Kiſten und Einzeln.

Mramnnmmn.

Böſenburg.
Sonntag den 22. April Concert u. Ball,

wozu ergebenſt einladet G. Meiſe.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe
Frau Bertha geb. Rößler von einem kräf
tigen Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 15. April 1866.
J. Gruneberg.

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung zeigenich Freun

den und Verwandten hierdurch ergebenſt an,
daß meine liebe Frau Sonnabend Nachts

glücklich entbunden iſt.
Otto Schmidt, Feilenhauer Meiſter

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Meta mit

Herrn Hugo Vogdt zeige ſtatt jeder beſon
deren Meldung ergebenſt an.

Elbing, den 12. April 1866.
Wilhelmine Feßel geb. Wendenburg.

Todes Anzeige.
Heute am 16. April früh 6 Uhr wurde uns

unſer jüngſtes Kind Marie in einem Alter
von 1 Jahr und 6 Monaten durch den Tod
entriſſen. K. Oemiſch und Frau.

Todes- Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden endete am 14.

d. Mts. Abends 7 Uhr der unerbittliche Tod
das Leben meiner innigſtgeliebten Frau Emma
Herzog geb. Richter im Alter von 25 Jah
ren. Dies allen Freunden und Bekannten zur

z Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Der trauernde Gatte A. Herzog

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden widmen wir hier

durch die betrübende Anzeige daß beute Mor
gen 4 Uhr unſer lieber freundlicher Otto
r a von 3 Jahr an der Bräune geſtor

en iſt.
Eisleben, d. 15. Avril 1866.

Heinrich Schmidt und Frau
geb! Heine

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent

ſchlief ruhig und ſanft heute früh 10 Uhr un
ſer guter lieber Gatte Vater und Großvater,
der Königl. Kreisphyſikus und. Sanitäts Rath
Dr. Karl Thalwitzer-

Den lieben Freunden und Bekannten dieſe
Drauerkundel

Mansfeld, den 14. April 1866.
Die Hinterbliebenen.

Nachruf!
(Verſpätet.)

Zu früh biſt Du von uns geſchieden,
Zu bald vollendete Oein Lauff
Dein Körper ruht im ſtillen Frieden,
Dein Geiſt ſchwang ſich zum Himmel auf.

Dü biſt erlöſt von allen Leiden,
Erlöſt von Deinem ſchweren Joch;
Du theilteſt mit uns alle Freuden,
Schlaf ruhig, guter Louis Koch!

Schlaf ſanft im Schodß der kühlen Erde
Du warſt uns treu, ein theurer Freund,
Und ruft auch uns ein neues Werde,
Sind wieder wir mit Dir vereint.

MüchelnGewidmet von ſeinen Freunden

141 Uhr von einem geſunden derben Mädchen
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Erſte Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. April 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, d. 15. April. (K. 3.) Die von der Coburger Zeitung

veröffentlichte öſterreichiſche Depeſche vom 7. April (die Antwort auf
die litzte preußiſche Note) ſoll den ſämmtlichen deutſchen Regierun
gen und den auswärtigen Höfen zugegangen ſein. Man hält ſie für
authentiſch. Spätere Erläuterungen ſollen auf die friedlichen Verſiche
rungen hingewieſen haben, welche die Depeſche trotz der energiſchen
Form enthalte, aber die Angelegenheit ſcheint noch nicht erledigt. Die
Rachricht eines Briefes des Kaiſers Franz Joſeph an den König Wil
helm wird ſtark bezweifelt. Die preußiſchen Vorſchläge wegen der
Bundesreform werden vorausſichtlich zunächſt in dem erwarteten Aus
ſchuſſe des Bundestages zu Frankfurt, der wahrſcheinlich angenommen
wird, erfolgen. Eine preußiſche Circular Depeſche,
form Project den Regierungen ſchon mitgetheilt hätte, ſoll keineswegs

exiſtiren.
Karlsruhe d. 14. April. Jn der heutigen Sitzung der zwei-

ten Kammer kam die vom Abg. Knies wegen der Stellung der Re
gierung zu dem preuß ſchen Reform Antrage eingebrachte Interpellation
zur Verhandlung. Der Staatsminiſter Frhr. v. Edelsheim erklärte
in Beantwortung derſelben daß, wie bekannt, ſeit lange die Sym
pathien und Wünſche der Regierung einer nationalen Entwickelung auf
parlamentariſcher Baſis angehören. Jedes Betreten dieſes Weges werde
Seitens der Regierung niemals auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſondern
im Gegentheil ſtets auf ihre Unterſtützung rechnen können. Was ſpe
ziell den jetzigen Antrag Preußens anlange, ſo werde die Regierung
für deſſen Jnbetrachtnahme, ſo wie für die Verweiſung an einen be
ſonde en Ausſchuß ſtimmen.

München, d. 14. April. Die „Baieriſche Zeitung“ vernimmt,
die baieriſche Regierung habe wiederholt Schritte gethan um zu ver
hüten, daß die neuerlich eingetretene Spannung zwiſchen Oeſterreich und
Preußen zu ernſteren Conflicten führe.

Wien, d. 14. April. Der fortgeſetzten Behauptung preußiſcher
officiöſer Blätter gegenüber kann die Oeſterreichiſche Zeitung wieder
holt. auf das Beſtimmteſte verſichern daß bis zur Stunde weder eine
ganze, noch eine theilweiſe Mobilmachung Oeſterreichiſcherſeits beſchloſ
ſen und daß auch nicht ein einziger Urlauber einberufen worden iſt.

Wien d. 15. April. Wie die heutige Debatte“ vernimmt, ſo haben
die Berathungen zu welchen jetzt eben mehrere Vertreter der Mittel
ſtaaten in München zuſamm ntreffen, vor Allem den Zweck, ſich darüber zu
einigen, daß auf eine Berathung oder auch nur Feſtſtellung der ge
ſchäftsmäßigen Behandlung des preußiſchen Reform Antrages nicht
früher eingegangen werden könne, bis von Seiten der beiden gegen
einander gerüſteten Bundesglieder eine Demobiliſirung erfolgt ſei.
Die heutige „Preſſe“ bringt eine ähnliche Mittheilung.

Kiel, d. 14. April. Heute ſind die Preußiſchen Kriegsſchiffe
„Arcona“ und „Loreley“ hier eingelaufen. Gegenwärtig ſind 8 Preu
ßiſche Kriegsdampfſchiffe hier concentrirt; noch mehrere werden erwar
tet. (Bekannilich ſind ſchon ſeit längerer Zeit Uebungsfahrten in der
Oſtſee angeordnet

Paris, d. 14. April. Das heute erſchienene „Memorial diplo
matique“ theilt mit, daß alle Bundestags-Geſandtſchaften bereits Jn
ſtructionen wegen der von Preußen vorgeſchlagenen Bundesreform erhal
ten hätten und daß dieſelben im Weſentlichen alle dahin gingen, es

erkennen, doch verſpreche der von Preußen vorgeſchlagene Modus nicht,
zu einem Ziele zu führen.

Paris, d. 15. Apiil.
von Paulin Limayrac unterzeichneten Artikel, welcher die gegen
wärtige Situation, mit beſonderer Rückfichtnahme auf Frankreich, einer
ruhigen und bedachtſamen Kritik unterwirft und im Weſentlichen etwa
Folgendes ſagt: Es würde zu nichts dienen, es verheimlichen zu wollen,
daß Europa eine Kriſis fürchtet. Jeder Krieg kann ein Land durch
allgemeine oder beſondere Gefahren berühren. Die allgemeinen Gefah
ren treffen die Völker, welche an dem Kampfe nicht Theil nehmen
in dieſer Lage würde ſich Frank eich Angeſichts des Krieges, welcher
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ausbrechen könnte, befinden.
Wirkungen eines Krieges in Europa machen ſich heute auch für die
Völker, die ſich außerhalb des Bereiches der Feindſeligkeiten halten,
lebhafter fühlbar als früher. Es hängt alſo von der Regierung des
Kaiſers nicht ab, Frankreich ſeinen Antheil an den allgemeinen Wir
kungen eines Krieges in Deutſchland zu erſparen. Wie gerechtfertigt
auch der Einfluß ſein mag, welchen die kaiſerliche Regierung ſich er
worben hat, ſo hat ſie doch nicht die Mittel, den Krieg immer und
überall zu verhindern. Niemand in der Welt iſt im Stande, alle
Leidenſchaften zu unterdrücken, jeden Ehrgeiz zu zügeln, alle Schwie
rigkeiten zu ebnen. Wenn die Regierung des Kaiſers in der Herzog-
thümerfrage nur das Recht hatte, Rath zu ertheilen, ſo hat ſie nicht
verfehlt, innerhalb dieſer Grenzen zu interveniren. Sie hat es mit Ei
fer und in loyaler Weiſe gerhan. Sie hat alle Mittel für eine fried
liche Löſung empfohlen und, um ſich beſſer Gehör zu verſchaffen, hat
ſie zu jeder Zeit in dieſer Frage ſtrenge Neutralität bewahrt und iſt
hierbei ſtehen geblieben. Sie hat weder für noch gegen Oeſterreich oder
Preußen Partei genommen. Sie ſprach zu Beiden nur im Namen

welche das Re
laſſen.

hier präſentiren.

wohl in der Londoner Konferenz als auch ſonſt, ſeitdem die Herzog
thümerfrage en ſtanden iſt, bekannt hat, und welche ſich in dem Wunſche,
den europäiſchen Frieden durch dieſe Frage nicht geſtört zu ſehen, zu
ſammenfaſſen laſſen. So hat die Regierung dem Jntereſſe des Frie
dens gute Dienſte geleiſtt, indem ſie Alles that, um den Krieg zu
verhüten und indem ſie Frankreich für den Fall, daß der Krieg unver
meidlich wäre, eine Poſition ſicherte, welche es außerhalb des Streites
ließ. Mit einem Worte, wenn der Krieg ausbrechen ſollte, würde
Frankreich wohl unter den allgemeinen Gefahren zu leiden haben, aber
es würde den beſonderen Gefahren nicht ausgeſetzt ſein, die den Mäch
ten vorbehalten bleiben welche gezwungen ſind an dem Kriege Theil
zu nehmen. Dieſe einfachen Bemerkungen genügen, um die Ueberrrei
bung, die in der Panique der beiden letzten Tage liegt, begreifen zu

Jſt denn dieſer Krieg ſo durchaus gewiß? Wie die erwähn
ten Symptome ihn als nahe bevorſtehend erſcheinen laſſen, ſo ſchrinen
andere nicht minder bezeichnende Anzeichen ihm Hinderniſſe in den Weg
zu legen. Bezeugen die letzteren Anzeichen nicht auf beiden Seiten das
Vorhandenſein des Gefühles der überaus großen Verantwortlichkeit,
welche der angreifende Theil auf ſich laden würde? Möge man an
die vielfältigen Bemühungen der Mittelſtaaten, eine Kolliſion zu ver
meiden, ſowie an die Kundgebungen der zahlreichen Verſammlungen in
Deutſchland, welche zu Gunſten des Friedens gemacht worden ſind,
denken. Man darf auch die Schritte der europäiſchen Großmächte zur
Sicherung des Friedens nicht außer Acht laſſen, die, wenn auch neu
tral, doch nicht indifferent ſind. Die Situation iſt alſo keine verzwei
felte. Keinenfalls iſt ſie für Frankreich ſpeziell der Art, um die Auf
regung der letzten Tage zu rechtfertigen. Es iſt eines großen Landes
nicht würdig, ein ſo beſtürztes Ausſehen zu zeigen und alſo alle Jn
tereſſen in eine verderbliche Flucht zu ſtürzen. Mehr Vertrauen und
Ruhe würde Frankreich beſſer ziemen, welches die Weisheit und Mä
ßigung nicht vergeſſen darf, von dem der Souverän, der ſeit 15 Jah
ren ſeine Geſchicke leitet, in allen europäiſchen Kriſen Zeugniß abge
legt hat.

Bukareſt, d. 13. April. Die früheren Miniſter Kretzulesko,
Floresko, Balanesko und Kariagdi ſind von der proviſoriſchen Regie
rung in Anklageſtand geſetzt worden. Die Statthalterſchaft hat
dem Miniſterium den Prinzen Karl von Hohenzollern Sigmaringen
(geb. 20 April 1839, F. preuß. Premier- Lieutenant à la suite des 2.
GardeDragonerregiments) unter dem Namen Karl I. als Fürſten von
Rumänien vorgeſchlagen und dies durch Plakate an den Straßenecken
kund gemacht. Es geht das Gerücht, der Prinz werde ſich nächſtens

Die Bevölkerung ſcheint mit dieſer Wahl zufrieden.
Jn Jaſſy haben Demonſtrationen gegen die Union ſtattgefunden,

d. 4. April.
er die Jnſurrection im Norden und Süden für beendet erklärt

cg: r der Einleitung heißt es:ſei die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit einer Bundesreform anzu z veiß

Gleichheit des Südens mit dem Norden.“

Der heutige „Conſtitutionnel“ bringt einen

Die

der europäiſchen Ordnung, der Nationalitäten und der allgemeinen Jn-
tereſſen, welche den Frieden erheiſchen;
Kriegsideen eine Ermuthigung.
ſeiner Sprache, hat Oeſterreich oder Preußen zu dem Gedanken ermäch
tigt, daß Frankreich den Ausbruch von Feindſeligkeiten mit anderen

in keiner Weiſe gab ſie den
Nichts in ſeiner Haltung, nichts in

die jedoch ohne tiefere Bedeutung ſein ſollen.
die Fürſtenthümer aufgehoben worden.

Bukareſt d. 14. April. Das Plebis cit für

Das Paßviſa iſt für

ie Wahl des
Fürſten von Hohenzollern hat in der Hauptſtadt heute begonnen.

Man glaubt, in ſechs Tagen werde die Abſtimmung im ganzen Lande
beendet ſein.

London d. 14. April. „Reuter's Office“ meldet:? New-York,
Der Präſident hat eine Proklamation erlaſſen in welcher

Jn
„Der Süden habe neue Beweiſe ſeiner auf

richtigen Anhänglichkeit an die Union gegeben, die Conſtitution erfordere
Das Finanzcomité des Se

nates hat die Anleihebill gutgeheißen. Die officielle Schuld betrug am
1. April 2827, die Schatzbilanz 22 Millionen Dollars. Der
„Auſtralaſian“ hat 11,000 Dollars Baarfracht mitgebracht.

Amerika.
Dem „Dresdn. Journ.“ wird aus Wien vom 13. April geſchrie

ben: Nachrichten von beachtenswerther Seite beſtätigen in vollem Maße
die aus Paris kommenden Andeutungen über die große und wahrſchein
lich für das mexikaniſche Kaiſerthum verhängnißvolle Tragweite der
Saillard'ſchen Miſſion. Den von dieſem Vertrauensmann des Kaiſers
der Franzoſen überbrachten Erklärungen deſſelben, die darauf hinauslie
fen daß er ſich genöthigt ſehe, den mexikaniſchen Thron ſeinem Schick
ſale zu überlaſſen, ſetzte Kaiſer Maximilian lediglich die Hinweiſung
entgegen auf die vor zwei Jahren zwiſchen ihm und Napoleon III. ab
geſchloſſene Convention und daß er, auf dieſelbe bauend, den Thron
beſtiegen habe. Jn eine Möodifikation dieſes Vertrags ſei er bereit zu
willigen, einen Bruch deſſelben müſſe er ſich gefallen laſſen, werde
aber dann die ihm zweckmäßig erſcheinenden Maßregeln ergreifen. Dieſe
Antwort brachte Hr. Saillard nach Paris zurück; gleichwohl ließ der
Kaiſer der Franzoſen ſofort, ohne vorher weiter mit dem Kaiſer von
Mexiko zu verhandeln, bekanntlich den Rückzug ſeiner Truppen als
demnächſt beginnend im „Moniteur“ verkündigen. Noch iſt zu bemer
ken, daß auch der franzöſiſche Geſandte Dano in Mexiko, ſowie Mar
ſchall Bazaine durch Hrn. Saillard dem Kaiſer der Franzoſen ihre ern
ſten Bedenken gegen eine raſche Räumung ſchriftlich vorlegten.

Singakademie.
Dienstag den 17. April Abends 6 Uhr i Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Lauda
Sion von Mendelsſohn und der 100. Pſalm von Händel.

Gefühlen betrachten könne, als denjenigen, zu welchen es ſich ſtets, ſo Der Vorſtand.



t 24 J D. 2 eBekanntmachungen. Magdeburg Cöthen Hälle Leipziger Eiſeubahn.
Ca. 8000 auf gute erſte Hypothek mit Am Sonntag den 22. d. Mts. werden auf allen unſeren zwiſchen Magde

5 Zinſen ſind im Ganzen, auch getheilt, aus burg und Leipzig belegenen Stationen bei den drei des Morgens um 5 6 tnaben
zuleihen. Näheres C. A. Hofmann, S und 11 Uhr von Magdeburg abgehenden Zügen Fahrbillets nach Leipzig zum nahme

kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr. en e ausgegeben werden, c n er d ſie zur Hinfahrt benutzt
aben, auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen Tage um 6 und 10 Uhr Abends und amGeld auf Hypotheken, folgenden Montage um 12/, Uhr Mittags von Leipzig abzufertigenden Zügen berechtigen. n

Güter und Grundſtücke beſchafft unter ſoli Dieſelben ſind mit einem Stempel
den Bedingungen die land wirthſchaftliche Agen „Gültig zur Hin und Rückfahrt“
tur Berlin, Markgrafenſtr. 102. verſehen.

Freigewicht für Gepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.

Echtes Klettenwurzel-DOel, Magdeburg, den 10. April 1866.welches das Ausfallen der Haare ganz verhin Directorium 5dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt, der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. Ferſen

daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte 7 Stadtie e MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn. zbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän- t9 e und geſchmeidig und verhindert das Vom 20. d. Mts. ab werden auf unſeren Bahnſtrecken hie

rühzeitige Grauwerden derſelben vorzüglich bei 24 S HandKindern anzuwenden, da es ben Grund zu di Cöthen Halberſtad t und Güſten Staſzfurth Verein
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei ie Perſonenzüge nach folgendem neuen Fahrplan befördert en
tig als Toiletten Oel dient. A. Jn der Richtung von Malberstadit nach Cöthen Coneer

Das Glas 2 5 m u. 7 n mit o e WGebrauchsanweiſung. 1 rin V v m.9 GWachs Pommade ſ Morgs. Morgs RNachm zdie Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre tags
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt eund glatt zu machen. n Wegeleben 6. 20. 8. 40. 3. 38. 9. 40. 34

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. Hentze, früher W. Hesse, Morgs. Nachm. Abends EisSchmeerſtraße Nr. 86. Aſchersleben 5. 7. 40. 9. 46. 1. 10. 4. 25. 7. 11.

Verfertigt von Carl Jahn, Abends aHerzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha. Güſten 5. 24. 8. 10. 10. 30. 1. 35. 4. 46. 7. 20. 10. 10. hin
11yrt er Kalk Bernburg 5. 49. 9. 10. 11. 5. 5. 4. 10. 35. Perr 7 ErFreitag den 20. d. M. in der Giebichenſt ei- Sner Amtsziegelei. in Cöthen 6. 25. 9. 55.12. 5. 30. SeeFriſch gebrannter Kalk Morgs. Morgs.Mittgs. Nachm. vDienstag den 17. April in der Ziegelei „Stadt 2Cölln“ zu Halle. Jn der Nichtung von Cöthen nach Halberstadt:

DieGelbes Wachs e S. X. u vöſchrkauft Ernst Voigt. Morqgs. Nachm. Nachm. Abends Abends erZum ſoforiigen Antritt wird ein gewandter von Cöthen 8. 40. 12 30. 2. 15. 6. 10. 8. 30. Wo
Bur ſche geſucht, welcher Kellner zu werden Morge 2 uwünſcht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Bernburg 5. 9. 8. 1. e 6, 9. 16. bei N

Exped. d. Ztg. n r pachteEine Wirthſchafterin, die in der Küche und Morgs. bends HaMolkerei gründlich erfahren, findet Stellung, Güſten 5. 20. 9. 26. 10. 30. 1. 50. 7. 30. 6. 20. 10

und erbittet man Adr. durch Ed. Stückrath Morgs, uin der Exped. d. Ztg. Aſchersleben 6. (9. 46. 11. 2. 40, 8. 10. 6. 46. 10. 30. EinGüter, zur Dismembration ſich eignend, wer Mai bden zu kaufen geſucht. Wegeleben 7. 10. 10. 20. 4. 25. 9. 25. ZuAdreſſen unter V. B. 3 poste restante 2 TreHalle a/S. in Halberſtadt 7. 25. 10. 30. 4. 40. 9. 40. WeMorgs. Morgs. Nachm. Abends ohnVon Tapeten un Bordüren e hhält die neueſten Muſter zu Fabrikpreiſen beſtens des Eempfohlen e ſt C. Jn dex Nichtung von Glüsten nach Stassfurth:
Franz Heinrich in Cönnern Ia. XVII. Ia. Kla-arm onica Morgs. Morgs. Nachm. Abends

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt von Güſten 5. 25. 9. 25. 1. 40. 7. 26.
Franz Heinrich in Cönnern
Weiße Korbweiden verkauft das Vor in Staßfurth 5. 40. 9. 40. I. 55. 7. 40.

werk Letrin.
Ein neuer 4 zölliger Wagen, eine Einſpänner I. Jn der Richtung von Stassfurth nach Güüsten:

Scheere ſteht zu verkaufen bei

H. Reuter in Friedeburg. Vla. VIIIa. XVIa. XVIIIa.
Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht zum Morgs. Morgs. Abends AbendsVerkauf ren es Nr. von Staßfurth 8. 45. 10. 10. 6. (9. 40.
Meine Wohnung iſt jetzt Leipzi in Güſten 9. 10. 25.6. 15. 9. 55.

gerſtraße 91, im Hauſe der Spiel-
wagarenhandlung von W. Berger.

Wilh. Zander, Maler.
Dr. A. I. Heim, Nürnberg, Spe-

cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12——16 Tagen.

Zwiſchenſtationen ſind außerdem in Gatersleben, Nachterſtedt, Froſe und Biendorf-
Sämmtliche Züge befördern Perſonen in 1., 2., 3. und 4. Wagenklaſſe.

Das Nähere ergeben die auf den Stationen ausgehängten Fahrpläne und PerſonengeldTarife.
Magdeburg, den 12. April 1866.

Directorium
der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Salorihölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haring, Brüderſtraße 16.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in! Halle.



ſrilk Bellgt h 858 Ter Balliſchr r ſim V. her n hen Irrldge).
Halle, Dienstag den 17. April 1866.

Nachrichten aus Halle. Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 14. bis 16. April.
Am 15. d. M. beging der Oberlehrer an der hieſigen Bürger Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bretsw a. Wriezen. Hr. Offiz. v. Bretow

bei Neglitz öffentlich an den Beſtbietenden ver

2 Treppen.

Wohnung beſtehend aus 9 heizbaren Zimmern
nebſt allem Zubehör, ſowie auch Mitbenutzung
des Gartens zu vermiethen. M. Jickel.

Haus, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,

d. J., Vormittags 11 Uhr im Schrö

U Scheible in Stuttgart, ſo wie durch S
J alle Buchhandlungen Halle's und Preu-

nabenſchule des Waiſenhauſes Tangermänn unter vielſeitiger Theil u e u. Hr. e en m re en Hr. Verlags
5jährige Jubilä in rthätigkeit. Buchhdtr. Bartholomäus a. Erfurt. r. Jngen. Buſſius a. Stettin. Diewahme das 8 ſahrige guru arm e hre d Hrru; Kauft. Hohlgang a. Stolp, Steffen a. Münſter, Guben a. Glauchau inMan ſpricht ſeit einigen Tagen viel im Publikum von der Stnge u Die n Kann Serterdt d. Magdeh er e

ächte imarken. ie Unterſuchungen üb ie Ur d Zürich. ie Hrrn. Kaufl. Borchardt a. Magdeburg Lohde a. Wittenne perſ h. e Gan e O ſuchung er di Grotgan a. Nordhauſen Grotgan a. Liegnitz. Hr. Baumſtr. Reißmann a. Ber
heberſcha t ge. lin. Frl. Milzer, Rent. a. Schwarzb.Rüdolſtadt.Goläner Ring. Die Hrru. Kaufl. Opelt a. Deſſau, Reuter u. Wölfel a.

Derlin, Aßmann a. Hamburg, Kramer a. Erfurt Böhner a. Bremen, Stötzer a.

5 er S Prag-Halliſcher Tages Kalender. Goldner Löwe. Hr. Stud. phil. Mylonas a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl.
Dienstag den 17. April Sauer a. Halle, Beyer a. Cannawurf, Hemdk a. Prag, Lorenzen a. Hamburg.

werſitäts Bibliothek: Vm. 11—1 Frl. Schack a. Erfurt. Frau Kaufm. Hoffer a. Berlin.ren Wiblethet: N. 2 Stadt Kamburg. Hr. Obriſtlieut. v. Zychlinski u. Hr. K. BankDiätar Schartc Halle. Hr. Hauptm. Bredow a. Potsdam. OAmtm.Horſenverſammlung Bw. en h e (nit e hen r Partit Wepentats a Setche r Se erhebt i
tie errang geftet en e Du e Die Hrrn. Kauſl. Dentgen a. Düren, John, Wolff u. Brandes a. Bremen, LinnZareiſee W ick eis: Raſſen nden Vm Kleinſchmieden 9 u. Peut a. Berlin, Schott a. Mainz, Maultſch a. Dresden, Rudow a. Chemnitz.
Sparkaſſe Wo u J ein: a n m. 6 Brüderſtr. 183. Mente's Rötel. Die Hrrn. Landwirthe Wedel a. Jena Spemer a. HerrmannSpar und ußver W n ein n ſener m der Tulpe ſtein, Boyen a Hildesheim. Frl. Schulz a. Deſſau. Die Hrrn. Kaut. Eredner
Pigtechneſert reren Ab 74 c i endete 10 a. Waltershauſen, Blanke u. Große a. Magdeburg Sternthal a. Berlin Eahn
Handwerkervr r len a e t Roccos Etobliſſement. a. Rotterdam. Hr. Fabrik. Förſter, Hr. Rent. v. Maſſew u. Hr. Partik.
verein re aufleut d. n Kron men ſi Schwarhe m. Fam. a. Berlin. Hr. Rent. Wilke, Hr. Fabrik. Weiß u. Hr. Ma
gliſcher Dbrerperein innere inzen giſtr.?Secr. Bernſtein a. Magdebürg. Hr. Privät. Harkmann m. Frau a. Pros

Singacademie: Ab. 6 im Volkeſchulgebäude. kau. Frau Bodenbach a. Eislehzen.Concerte. Goldne Rose. Hr. Crim.Protoköllführer Garn a. Neuhaldensleben Hr. StudStadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube. d 7 alt i tIlheruſttehet (Venzet) Ab. 73 in Müllers Bellevue. Der e Hr. Kauſm. &iſche. ar Ohlberſtadt. er Stnge aee.
Grande soirée amusante Ab. ger r 7 n s n ch S ß Stgabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. riſchromiſche Bäder täglich Vormit Meteorologiſche Beoba tungen.

für H N ttags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit ditgs fur Herren, Nachmittage t zu jeder Zeit des Tages 15. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Viegha er Loge e e et r S Perſo Luftdruck 336,17 Par. L 337,27 Par. L. 338,36 Par. 387,27 Par. S.
genzug, 6 S gemiſchter Zug gang in der Richtung nach oMalin z u. 90 M V (c) 7 u. a5 M. D. (7), 1 U. 15. M. Nm. Dunſtdruck Part W. 8330 Par. Fat. es, r Aur- ſ.

6 U. Nm. (8). Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 65 vCt. 84 pCt. 77 pCt.Eisleben 7. U 50. M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (2), Z. 15 M. Nm. (P.). Luftwärme 7,1 G. Rm. 10,9 G. Rm. 6,2 G. Rm. 8,1 G. R.
Leipzig 6 U. 15. M. Vm. (6) 7 u. 36 M. m. (P), 10 u. 35 M. Bm. (6), Js S elegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.Berlin den 16. April 1866.

m. 8 U. Nm. übern. t. Cöthen), 11 5M. A. (D). Spiritus. Tendenz matt. Loco 14 Abvril/ Mat 14 Juni Juli 142
(8), Auguſt September 15 Gek. 100,000 Quart.
(8). Roggen. Tendenz matt. Loco 44 45 Frühjahr 437 Mai Juni 447/.

Juli Auguſt 46.Erfurt u. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 8 U. Nm. Rüböl Tendenz unverändert. Loco 16 April Mat 152 September /Octo

Salzmünde 9 U. B. Wettin 4 U. Nm. ber 12 ie s
Bekäntmachüngen. a 8 w F Am z aGras Verpachtung. Soſche A. H. ERBS S Se

Die e t e den S an den e (Apotheker E. Claſſe) eBöſchungen der Trotha Plötzer Chauſſee 8 3 5et en magenſtärkerder Kränter- Liguenr,
bereitet aus den beſten Alpenkräutern und Südfrüchten. 5verge, ſoll in einzelnen Parzellen am Mitt- General Depot bei Laage C Co. in Male aS.woch den I. April e. Nachmittags

2 Uhr im Gaſthofe zum Rothen Hauſe Lieblich von Geſchmack, iſt dieſer Liqueur ein bis jetzt nicht übertroffenes un
ſchätzbares und billigſtes Hausmittel gegen alle Magenleiden als Magenkrampf
Magendrücken, Magenerkältung und Ueberfüllung Verſtopfung,
Verſchleimung e e Hämorrhoidalleidenden t dieſer Sgueur als
eine Wohlthat im wahren Sinne des Wortes nicht genug Zu empfehlen und Reconva
lescenten werden ſich nur zu bald von der ſtärkenden, Blut reinigenden und Verdauung

veſördernden Wirkung überzeugen. eOhne dabei lächerliche Geſundheitsregeln geben zu wollen und ohne zu behaupten daß
dieſer Liqueur gegen alle Krankheiten ſelbſt Trichinen, hilft, empfehlen wir ihn auch G
ſunden vor oder nach dem Eſſen und nach dem Baden. Ein kleines Gläschen ge
M noſſen, wird die Wirkung Jeder als eine wahrhaft wohlthätige, erquickende anerkennen
Außer bei V. Laage S Comp. Herrenſtr. 141 und A. Lehmann. alter
Markt 34, iſt dieſer Liqueur in Halle bei O. L. Mitschke, alte Promenade und

bei den Herren A. Fäller in Artern. G. Hüther in Löbejün, R. Löb-
en in Naumburg a/S., A. Kettel in Weimar, Rruno Knauf in Wet
tin, A. Losster in Cönnern, Rich. Müller in 3eitz, Arthur Schä dlich
in Leipzig ſtets zu haben. Depöts errichtet auf fr. Anfragen aller Orts das General Depöt.

pachtet werden
Halle, den 12. April 1866.

Der Kreis Baumeiſter
Wolff.

Eine Köchin ſucht ſogleich oder den erſten
Mai bei einer anſtändigen Herrſchaft einen Dienſt.

Zu erfragen Königsſtraße Nr. 17, im Hofe,

Große Steinſtraße 59 iſt eine herrſwaftliche

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein zu Oſtrau belegenes

Küchen, Keller und Stallung, preiswerth aus
freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke
habe ich einen Termin auf den 26. April

Lehmann
(Apotheker l. Claſſe)

Aromatischer Kräuterspititus.
General Depot bei W. Laage G Co. in Halle a/S.

e iſt das unfehlbar ſtcherſte Mittel gegen alle, ſelbſt veraltete, rheumatiſche Leiden jeder

Art, a Fl. 10 r. Zu haben in obigen Depots

ter ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt, zu wel
chem ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

F. Sonnenſchein in Oſt rau.

Jntereſſante Neuigkeit, welche durch J.

ßens bezogen werden kann:

Warum hat unſer hochgelobter
Herr und Heiland, Jeſus,
der Chriſtus, nicht geheira-
thet? Eiſchöpfend erörtert und mit
men kwürdigen darauf bezüglichen bi
bliſchen We ſſagungen, Geheimniſſen
und Offenbarungen verſehen durch
Th. S Niedner il. Hofprediger.
Zweite Auflage. 1866. Preis 11.

1000 auszuleihen auf ländliche Grund Ein Vorbau, ziemlich neu, Schaufenſter 8
ſtück Nachweis beim Oekonom Sperling 6“ hoch und 3 9 breit, nebſt Thür, Beides
in Unterpeiſſen. mit Jalouſien-Verſchluß, iſt billig zu verkaufen.

Erichson Fritzsche,
Für die Herren Glaſer empfehle ich Fenſter gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

beſchläge in div. Sorten ſehr gut gearbeitet,
zu ſoliden Preiſen. Von heute ab täglich friſchen Maiwen in

Halle. M. Mollnau, der Weinhandlung von J. Grün.
alter Markt Nr. 13. Halle, den 16. April 1866.



Materialgeſchäftsverkauf.
Ein flottes, gut gelegenes Materialgeſchäft,

mit dem ein ſicheres Einkommen verbunden iſt,
weiſt zum ſofortigen Ankaufe nach

der Expedient C. Koelbel
in Querfürt.

Ein sehr tüchtiger Director
wird für eine ältere Zuckerfabrik und Rafß-
nerie in Polen zu epgagiren gewünscht. Da
eine selbstständige Leitupg der Fabriken be-
dingt Wird so soll ausser einem entsprechen-
den Fixum aueh eine hohe Tantième gewährt
werden.

Zu väherer Auskunft und Kntgegennahme
von Offerten erklärt sich bereit

Robert Burger in Magdeburg
Der Beſitzer einer in der Nähe von Gotha

neu hergeſtellten Schwimm- und Bade-
Anſtalt ſucht eine zur ſelbſtſtändigen Ver
waltung derſelben geeignete Perſönlichkeit.

Reflektanten erfahren auf mündliche oder
ſchriftliche frankirte Anfragen das Nähere vom
Stadtbaumeiſter Wölfer zu Gotha

Ein Burſche kann in die Lehre tre-
ten bei L. Ahrens, Schuhmacher-
meiſter, kleine Brauhausgaſſe 2.

Ein anſtändiges junges Mädchen
wird als Verkäuferin in einem Garn-
geſchäft geſucht. Näheres ertheilt
Kleinſchmieden Nr. I im Laden.

Ein junges anſtändiges Mädchen, im Schnei
dern und Plätten, ſowie in allen weiblichen Ar
beiten geübt, ſucht zur Unterſtützung der Haus
frau oder als Jungfer eine Stelle. Offerten
werden gütigſt erbeten unter A. Z. poste re-

stante Merseburg. TEin Beamter in vierziger Jahren, unverhei
rathet, mit Civil-Verſorgung, ſucht in einer
Fabrik oder auf einem größeren Gute eine Stelle
als Aufſeher. Das Nähere zu erfragen

großer Schlamm Nr. 8, parterre links.

Stelle-Geſuch.
Ein Müller, erſt kürzlich von Amerika zurück

gekommen, welcher auch die Meiſterprüfung be
ſtanden und mit allen Branchen vertraut iſt,
auch Caution ſtellen kann, wenn ſolche verlangt
wird, ſucht eine Stelle als Werkführer oder
Knappe in einer Mühle. Gefällige Offerten
franeo unter H. M. beim Bäckermſtr. Sichting
in Edersleben b. Sangerhauſen niederzulegen.

Auf einem Gute bei Halle wird ſofort ein
Verwalter geſucht. Näheres ſagt

W. Beeck S Albrecht.
Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen verſe

hener Kellnerburſche wird für ein Hotel in
Thüringen geſucht, einem, der ſchon in einem
Hötel geweſen, würde der Vorzug gegeben.

Nähere Auskunft bei Herrn Reſtaurateur C.
Lorey, großer Schlamm Nr. S.

Ptablissements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich mich hierſelbſt Fleiſchergaſſe 40,
als Klempnermeiſter etablirt habe. Jn-
dem ich mich zur Ausführung aller Arbeiten in.
meinem Fache beſtens empfehle, wird mein eif
rigſtes Bemühen ſtets dahin gerichtet ſein, den
an mich geſtellten Anforderungen durch reelle
und prompte Bedienung bei ſolider Preisſtellung
zu entſprechen.

Die VPaterländiſche
Hagelverſtcherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

dexen Garantiemittel in eivem Grundkapitale von einer Million Thaler und in dem
Reſervefond von 87,791 Thaler beſtehen verſichert zu billigen und feſten Prämien,
bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glas
ſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung
derſelben ausgezahlt.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags Formulare
dingungen ertheilen bereitwilligſt der
Haupt Agent Herr Ral. Mörler in Erfurt, Firma: W. M. Nöller,

ſowie die Agenten in:
Alsleben Hr. Auguſt Pfiſter. Laucha Hr. J. G. Dräße, Schloſſermſtr.
Annaburg Hr. A. Hauſenfelder, Buchbin Leimbach Hr. G. Müller, Bürger

dermeiſter. meiſter.Bibra Hr. Heinr. Hildebrandt. Liebenwerda Hr. Robert Conrad.
Bitterfeld Hr. F. W. Meißner, Galan- Löbejün Hr. Friedrich Fuchs.

teriewagarenhändler. Lützen Hr. C. Sack, Maurermeiſter.
Brehna Hr. L. Pawlowski, Maler. Merſeburg Hr. E. Keferſtein, Banquier
Cönnern Hr L. Beyermann, Drechslermſtr. Mühlhauſen Hr. A. Hefter.
Croſſen bſZeitz Hr. Nobert Roland, Chi Naumburg Hr. Friedrich Kayſer.

rurgus. Neumark b/ Mücheln Hr. Louis Rothhardt,Delitzſch Hr. Guſtav Schulze. Ortrand Hr. Emil Kittler.
Delitzſch Hr. H. Wiedicke. Prettin Hr. Friedr. Heinrich Apotheker.
Domm itzſch Hr. C. B. Gabelmann. Pretzſch a E. Hr. Robert Lehmann.
Düben Hr. Louis Joſt. Querfurt Hr. C. Burow, Buchhändler,
Dürrenberg Hr. J. A. Saſſe. Roßleben Hr. H. Thomä.Sékartsberga Hr. J. C. F. Saalborn. Rotbenburg a/S. Hr. Theodor Nultſch.
Eilenburg Hr. Ed. Ebersbach. Sachſen burg Hr. Moritz Fickewirth.
Eisleben Hr. Heinr. Schmidt, Firma Chr. Sangerhauſen Hr. A. Fricke.

Worch Schmidt. Schildau Hr. Jul. Althans.Elſterwerda Hr. Ernſt Hutſchenreuter. Schkeuditz Hr. C. A. Jeßnitzer.
Ermsleben Hr. Herm. Veſterling. Schkölen Hr. Louis Böhme.
Friedeburg Hr. H. Borſch, Makler. Schlieben Hr. B. Kalle.
Giebichenſtein Hr. F. A. Könitz. Schmiedeberg Hr. G. Crucius, Zimmen

Gebeſee Hr. A. Müller. meiſter.
Gorsleben b/Heldrungen Hr. Carl Schönewalde Hr. Wilh. Renner.

Hilpert, Gaſtgeber. Schraplau Hr. Carl Seuff, Poſt Expeditein
Gräfenhainchen Hr. F. Richter, Galan Schweinitz Hr. G. Kunze, Gaſtwirth.

teriewagrenhändler. Seyda Hr. Wilh. Merten.Groß Croſtitz b/Oelitzſh Hr. Caſpar Buſch. Sömmerda Hr. Ed. Wegner.
Groß Gottern Hr. Carl Jäger. Stößen Hr. Aug. Retſch.ren r b/Schkeuditz Hr. Friedr. Hentze, Tennſtedt Hr. Alwin Fiſcher, Commiſſionit
akler. Teuchern Hr. C. Glöckner, ArtHeldrungen Hr. A. Reinhardt. gehülfe.

Herzberg Hr. M. Klammer. Teutſchenthal Hr. Carl Rolle.
Hettſtedt Hr. Lud. Demelius. Torgau Hr. J. G. Schmidt.Heuckewalde b/ Zeitz Hr. Heinr. Wiegel Wandersleben Hr. P. Orſchel.

mann Weißenfels Hr. Theod. Angermann.Hohenbucko Hr. C. Müller, Forſtſchreiber. Wettin Hr. F. W. Arzt.See eſſen Hr. Herm. Lutſche, Thier Wittenberg Hr. C. W. Geißler.
arzt. Zahn r. Pfau Poſtexpedient.Jeſſen Hr. Auguſt Zickler. See d F. Quaas.

und Verſicherungs Be

Kayna b/Zeitz Hr. C. G. Keſſelbauer, Mau Zörbi g Hr. Wilh. Strumpf.
rermeiſter. Zwebendorf b/ Landsberg Hr. Fr. SchuhKindelbrück Hr. A. Gehring. macher.Langenſalza Hr. Carl Klinghammer.

Halle, die Haupt-Agentur W. Kersten Co. Paradeplatz Nr. 6.
Vorgenannte Herren Agenten ſind, mit Ausnahme der eingerückten Orte, zugleich auch

der Vaterländiſchen Feuer VerſicherungsActien Heſellſchaft in El
erfeld.

Preußiſche Hagel-Verſicherungs Actien Geſellſ chaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und

billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie im vorigen
Jahie koulant und unter Zuziehung von Landesdeputicten regulirt und binnen Monatsſriſt
nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen
angemeſſenen Prämienrabatt.

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherun

und in

Halle a/S., den 17. April 1866
Halle, den 14. April 1866. Theodor Risentraut,

Haupt Agent.Franz Schacher.
E. Garantie von 2 Jahr.

Mein Uhrenlager div. Gattung erlaube ich
Zauber-Photographieen,

7 Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt,

bei C. Luckomir einem geehrten Publikum hiermit beſtens zu
empfehlen Reparaturen von Spiel, Stutz u.
Wanduhren, Chronometres, Duplex, Anker-,
Cylinder und alle andern Arten Taſchenuhren,
von Harmonie-Flütes, Spieldoſen u. alle Sor
ten Spiel u. Kunſtwerke werden von mir ſau
ber, ſolid und ſchnell ausgeführt. Für Auf

Lack-, Oel-, Faust- u. Weisspinsgel

ſowie seidenes Guürthbanch, die neueſten Muſter in reichſter Auswahl bei C. Lnckow-

bei

Leipzigerſtraße 104. C. c.Broches, Boutons, Kämme Gürtelvchlösser,
ziehen von Stutz und Hausuhren ſtelle gün
ſtige Bedingungen.

Halle, Alter Markt 3,
im früher Lippert'ſchen Hauſe.

G. Stepham, Uhrmacher.
Verkauf beim

Dünger- Verkauf. Jch warne hiermit Jedermann meiner Frau
Cirea 10 Fuhren beſter Dünger liegen zum nichts mehr zu borgen, indem ich in der Folge

für keine Zahlung ſtehe.
Dörſtewitz.Zimmermeiſter Crueius in Zörbig. Fr. Hammer.

gen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

in Couverts v. z Dutz. Bilder, das Couvert

in vorzüglicher Waare

ben
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Angek. die A. Ladung
Engl. Kohblen

W (aoppeit gesiebte Lambton)
für Schwiedefeuer bei

J. G. Mann Söhne, Halle.

x Damenkämme,
Haarpfeile, Dolche,
Kopfspangen. Haarunterlagen,
Haarwrckel empf. zu billigen Preiſen

C. F. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Anzeige.

Einen noch gut erhaltenen, halbverdeckten
Kutſchwagen, ein und zweiſpännig zu fahren,
weiſt zum Verkauf nach Commiſſionär Tim
pelan in Edderitz b. Cöthen.

Selters u. Soda Waſſer von hr. Struve
in Oresden empfiehlt Otto Thieme.

i a mm os
in allen Gattungen und brillantem Ton empfiehlt
zu herabgeſetzten Preiſen unter Garantie

Ab. Meber,
Pianoforte-Magazin, Rocco's Etabl.
Eine ſehr gute Drehbank mit einer

Menge vorzüglicher Vorrichtungen, Leitſpindel,
5 Gewinden, 14 Zoll Spitzenlänge und 6 Zoll
Spitzenhöhe, nebſt allen dazu gehörigen, größ
tentheils engliſchen Jnſtrumenten beſonders
paſſend für Dilettanken iſt wegen eingetre
tenen Todesfalles ſehr billig zu verkaufen.
Desgl. ein Pianoforte (Mahagoni), eine
Menge ſchöner Oelgemälde, Kupfer
ſtiche und dergl. mehr. Ferner ſtehen die ein
zelnen Theile zu einer Relief-Maſchine,
welche nur in geringem Maße zu ergänzen ſind,
ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. Zur Anſicht
und Abgabe bis Mitte Mai in Naumburg
a. d. Saale, kleine Wenzelsgaſſe Nr. 329,
1 Treppe hoch.

B. Schmidt Co.empfehlen ihr Lager von Freiburger Ce
ment, Hausflurplatten von Schiefer und
Marmor, feuerſichere Dachpappe, Asphalt,
Steinkohlenpech, Theer und Nägel zu
billigſt geſtellten Preiſen.

Ver änderungshalber bin ich willens ueine
beiden Pferde, 4 und 6 Jahr alt (Race), zu
verkaufen beide ſind fehlerfrei.

Werneke in Schaafſtedt:.

Weintraube.
Heute Dienstag den 17. April

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Fantasie a. d. Op. „bidelio:“
v. Beethoven, arr. v. Doppler. Zum

Ouverture, Scherzo u. Vi- erſten
nale v. Schumann. Male.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Müller's Belle vue.
Dienstag den 17. April Concert vom ganzen

Muſikchor des 27ſten Jnf. Regt. mit Streich
IJnſtrumenten ausgeführt. Programm ſ. Tage
blatt. Zur Aufführung kommt: Nächtliche
Wanderungen charakteriſtiſche Tonbilder von
Menzel. (Neu.)

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 5
Billets à Stück 3 ſind vorher zu ha

ben im Hutgeſchäft des Herrn Pfahl, Leip
zigerſtraße Nr. 6. Fr. Menzel.

Einladung
zum Mittagstiſch table hote bei

C. Pippert, gr. Ulrichsſtr. 18.
Ein elegantes Zimmer

nebſt Kammer iſt an 1 auch 2 Herren zu ver

miethen bei C. Pippert.
Das große Zimmer,

welches das Corps der Altmärker inne hatte,
i anderweitig zu vergeben. C. Pippert.

Blier und Goſe fein
bei C. Pippert, gr. Ulrichsſtr. 18.

Rettet euch ſelbſt!
Von einer königlichen Staatsanwaltſchaft wurde der Hygiäiſt Karl Jacobi in Ber-

lin, Friedrichsſtraße 208, in acht Fällen des unbefugten Kurirens angeklagt, und zwar auf De
nunciationen von Aerzten, welche von den eclatanteſten Heilfällen ſelbſt überzeugt waren. Alle
acht Fälle wurden auch gerichtlich als wahr feſtgeſtellt, denn alle acht Perſonen, reſp. die Eltern
wurden (vom Staatsanwalt zu Zeugen gegen Jacobi vorgeſchlagen) eidlich vernommen und ſie
haben alle die dem Hygiäiſten Jacobi gegebenen Atteſte beſchworen.

Und wodurch hatte Jacobi alle dieſe und unzählige andere ſchwer Leidende, Gelähmte und
ſogar Erblindete glücklich und ſchnell kurirt? Sie haben alle ſeinen Königstrank

(in Briefen von ſchweren Leiden ſchnell Geneſener auch Wundertrank und Göttertrank
genannt) getrunken! alſo ſich ſelber kurirt! Dieſer Thatſache gegenüber wurde Jacobi in erſter
und zweiter Jnſtanz freigeſprochen und auf die dritte Jnſtanz hat die königl. Staatsanwalt
ſchaft verzichtet.

Jacobi-hat nun den Trank noch veredelt durch Stoffe, welche ihm wahrhaft deli-
eiöſen Geſchmack, auch größere Dauerhaftigkeit verleihen.
Die Flaſche auch nur 15 obgleich die Herſtellungskoſten größer ſind. Man gießt ſtets

mindeſtens zweimal ſo viel friſches Waſſer hinzu.)

e ugniß:Vor fünf Jahren hatte ich einen Gehirnſchlag; darauf fanden ſich Krämpfe im
Kopf und im ganzen Körper epileptiſche Krämpfe mein Verſtand war faſt ganz
fort und ich war faſt ganz gelähmt im ganzen Körper. Jetzt bin ich nur noch ſchwach
und habe mitunter im Schlaf Zuckungen, bei Tage gar nicht mehr. Der Arzt hatte mich für
gänzlich ineurabel erklärt nur der Königstrank, den ich Friedrichsſtraße 208
von Herrn Jacobi bekommen, hat mir geholfen. Berlin, 24. März 1866.

Johanna Baatz, Schiffbauerdamm 24.

Hrn. Hygiäiſt Jacobi, Friedrichsſtr. 208 hier.
Meine Mutter, Johanna Sellner, jetzt Petriſtr. 7 hier (64 Jahre alt), litt ſeit vier

Jahren an ſehr ſtarkem Huſten, ſo daß ſie mitunter Stunden lang fort
blieb, weil ihr immer die Luft ausging. Der Arzt meinte, es ſei Lungencatarrh
und die Hämorrhoiden ſäßen ihr auf der Bruſt doch könnten ihr die Aerzte nicht
helfen. Vor'm Jahr kaufte ſie nach und nach vier Flaſchen Königstrank. Gleich nach
dem erſten Trinken wurde ihr innerlich recht warm, und ſie ſchlief gleich die erſte
Nacht ſehr gut, obwohl ſie ein Vierteljahr nicht mehr geſchlafen hatte. Der Huſten ver
lor ſich nach vier Tagen ganz, und die Mutter wurde ganz geſund, daß ſich alle,
die ſie kannten, freüten. Seit vor Weihnachten haben wir wieder einen Arzt, aber es hilft.
keine Mediein; daher bitte ich wieder um zwei Flaſchen Königstrank.

Jm ſelben Häuſe, damals Alte Roßzſtr. 23, litt die Frau des Hrn. Maler Picknes im
e Körper an chwerem Nheumatism; auch dieſe Frau fand gleich nach

em erſten Trinken Ruhe. Sie wurde durch drei Flaſchen ganz geſund.
Berlin, 29. März 1866. Klara Sellner.

Hildesheim, 28. März 1866.
Herrn Hygiäiſt Jacobi! Geehrter Herr! Jch fühle mich aus Dankbarkeit ſowohl, als

auch im Intereſſe leidender Nebenmenſchen veranlaßt, Jhnen für Jhren wirklich ausgezeichneten

Königstrank, welcher mich in kürzeſter Zeit von einem mehrjährigen qual-
vollen Leiden befreit hat, meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Mögen an
dere Leidende durch Jhr Mittel eben ſo geheilt und eben ſo zur aufrichtigen Dankbarkeit veran

laßt werden. Mit beſonderer Achtung
C. Hachmeiſter.

NB. Es werden täglich ganz außerordentliche, ſchnelle Geneſungsfalle gemeldet.
General Depéöt für die Provinz und das Königreich Sachſen in IalIe

vei I. Lehmann Leipzigerſtr. 108.
Special-Depéöt in Halle bei Guſtav Moritz, gr. Steinſtraße

in Eönnern bei A. Loſſier, in Delitzſch bei J. Hellbach, in Düben bei E. Schoebe,
in Gößnitz bei Ferd.
J. Wieſehügel, in Löberitz bei F. Ohme, in Merſeburg bei C. H.

Flemming, in Leipzig bei W. Thum, in Lindenau bei
Schulze

Sohn, in Roßleben bei A. Berthold, in Stumsdorf bei A. Rödel.
Weitere Niederlagen auf fr. Anfrage vom GeneralDepöt aus.

Die Strohhnt- Fabrik von C. W. IHachtmann,
I 50O Große Ulrichsſtraße 50,

nimmt fortwährend Hüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an.
Lieferzeit in ſpäteſtens S Tagen zurück.

Den Empfang ſeiner neuen Eier Mess Waaren
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

V. Gliechbh nen in Cönnern S.
Bunglische Chamottesteine (Adcliſfe), friſchen Stett.

Fortland- Cement empfehlen

Fest MBleg.

empfiehlt ihr mit allen Nonveauteés für die Saison
Waaren- Lager der geneigten Beruckſichtigung.

Die Manufactur- u. Modewaaren- Handlung
von Herrmann Nlartens Co.

in Leipzig,
Ecke der Grimmaischen Str, u. Naschmarkt 1,

auf's Reichhaltigſte ſortirtes



Geſchäfts-Verlegung.
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt große Ulrichsſtraße Nr. 5. her.Corſetfabrikant.

Indem ich hiermit einem geehrten insbeſondere dem bauenden Publikum, meine Niederlaſſun

Steinmetzmeiſter
hierſelbſt anzeige, erlaube ich mir demſelben bei vorkommenden Gelegenheiten meinen Klausthorvorſtadt,
weder Beſtellung in Sandſtein, Marmor und Granit eingerichteten Werkplatz unter der Zuſicherung ſachkundiger,
rung der mir gütigſt anverirauten Aufträge zur geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

Halle, den 10. April 1866.

g als

Holzplatz zur Ausführung jed
prompter und billiger Effectui

Wilhelm Grothum. Steinmezzmeiſter.

Wegen Aufgabe meiner
Dachrinnen Mühlſplind, Schindeln und Baumpfähle, gute Pferdekrippen und Trauchen,
Schrank, Schränke, Tiſche u. div. Tafeln, ſowie verſchiedene andere Sachen.

Holzhandlung und Gaſtwirthſchaft verkaufe: böhm. Bretter Latten, Waldrahmen,
ſowie 1 Schreibpult mit Glasaufſatz, 1 eichnen

G. V er.
15 Stück gebrauchte Schockſteine ſind zu verkaufen desgl. 2 vierzöllige, Leiterwagen 2 Nollwagen,

Ketten c.
2 div. Geſchirre,Schützengaſſe Nr. 20.

Watüär liche Münmeralbrurnmmem,
ſowie Künſtliche von Dr. Struve in allen gangbaren Sorten und friſcheſter Füllung vorräthig bei gers en elfmann.
Die Koegtritzer Sool-Heil-Bade-Anstalt,

Station der Weißenfels Geraer Eiſenbahn,

wird den 15. Mai d. J. eröffnet.
Kranke und Reconvalescenten, für welche der Aufenthalt auf dem Lande wünſchenswerth

erſcheint, finden jedoch in der, den Bedürfn ſſen der Zeit entſprechend eingerichteten Anſtalt zu
jeder Zeit AufnahmeEs werden in der Anſtalt, in der man alle den Naturheilungsprozeß fördernde Mittel in

„Anwendung bringt, alle Arten von Bädein (römiſchiriſche avsgenommen) verabreicht, beſonders
Sool, Fichtennadeln, Dampf- und trockene Sand-Bäder,
auf welche lehteren wir ihrer Wirk amkeit wegen und in Hit bück. auf die in der vorigen Saiſon
bereits ergielten Reſultate bei rheumatiſchen und gichtiſchen Lriden, ganz beſonders aufmerkſam machen.

Nähere Auskunft. ſind zu ertheilen bereit. Profeſſor Dr. Bock in Leipzig, Dr. Seltzer
in. Gera, Medicinalraih Dr. Sturm in Koeſtritz.

Bad Koeſtritz, im April 1866. Das Birectorium.
Geeseken.

Das Soolbad ralen enin Wirrenin weiten Kreiſen durch die kräftige Wirkung ſeiner Quellen, und ſeiner angenehmen und ge
ſunden Lage bekannt wird in dieſem Jahr

den 23. Maas eröffnet werden.
Durch die, wahrſcheinlich den. Jüll in Seirieb geſetzte Eiſenbahn von Halle nach

Nordhauſen wird die Reiſe in unſer Bad viel angenehmer, da der nächſte Anhaltepunkt,
Roßla, nur 3 Stunden ent'ernt iſt.

Auskunft über Wohnungen und ſonſt das Bad betreffende Angelegenheiten ertheilt auf
portofreie Anfragen recht gern die Wade- Direction zu Mrankenhausen.

Nheumatismus, Gicht, Nervenleiden
a ind Lungenkrankheiten

d. e S tBad Oftene tet in Schwarzenberg
ſpeciell und mit auße ordemlichem Erfelge kehandelt. Badearzt Br. med. Peters. Anfang
der Saiſon am G. Mai. röſchüten rats bei. dem Uhterzeſchveten. Von demſelben iſt
auch im Bade, gefertigtes Kiefernadelöl (zu Einreibungen), Extraect und Balſam (zu

Bädern) zu beziehen. G. A. Bauer.h

empfiehlt
Albert Schlüitew,

zum Seifſekochen

aller Art, als Geſichts Biuſt-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c

In Picketen zu 8 e und zu 5 r ſammt Gebrauchsanwelſung allein ächt bei Herren
Helmbold G Co. Leipzigerſtraße 109.

Sämmtliche Colonialwaaren, Cigarren eto. ete.
gebe bei Abnahme von Thlr. reſp. 5 Pfd., ſtets zu Engros-
Preiſen ab. Preisliſten grätis. Julius Herbst Ranniſche Straße.

Anzeige.
Zum bevorſtehenden Cölhener n a habe ich ein großes

Verkaufs Lokal am Markt abzulaſſen. Neflektant. n wollen ſich an mich wenden.

Cöthen, im April 186h. S. MicChaelt,

Auf dem Rittergute Ermlitz bei Schkeuditz
iſt eine engliſche Hühnerhündin von grauer
Farbe zugelaufen. Dieſelbe kann gegen Futter
geld c. abgeholt werden.

Von der gr. Ulrichsſtraße noch der Wein
traube, von dort zurück über die Dreierbrücke
iſt eine Manſchette mit goldenen Knöpfen ver
loren gegangen. Wiederbringer erhält eine an
gemeſſene Belohnung gr. Ulrichsſtraße Nr. 60,
2 Treppen.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
entſchlef heute Mittag 12 Uhr unſere liebe
theure Schwieger und Großmutter, Frau
Dorothee Eliſabeth Oelicker geborne
Baumgarten aus Wiedemar in den Ar-
men ihrer Kinder wo ſie zum Beſuch war.

Erde. Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Wiedemar, Stennewitz, Queis und
Lieskau, den 15. Ap il 1866.

Dankſagung. Zurückgekehrt von dem Be
gräbniſſe unſres ſo ſchnell und unerwartet ver
ſtorbenen Sohnes Bruders und Schwagers,
Karl Gottſchalk, ſagen wir unſern innig-
ſten Oank dem Hrn. Pr. Baetge aus Schaf
ſtädt, dem Hin Paſtor Trepte, ſo wie
den theilnehmenden Nachbarn und Freunden,
die bei der Nachricht von dem plötzlichen Todes
falle ſchleünigſt herbei eilten Und Alles thaten,
um das entflohene Leben zurück zu rufen.
Auch danken wir dem Hrn. Paſtor Trepte
noch für ſeine troſtreiche Grabrede ſeinen Freun

Leichnams zu ſeiner Ruheſtätte, ſo wie für die
von ihnen veranſtaltete Trauermuſik bei ſeiner
Begräbnißfeier; den lieben Verwandten und
Freunden von Nah und Fern für die reiche
Ausſchmückung ſeines Sarges mit Kronen, Krän
zen und Trauergedichten. Dank auch all' den
theilnehmenden Herzen die den Entſchlafenen
ſo zahlreich zu Grabe geleiteten, und durch ihre
Rührung bezeugten, wie lieb und werth er ihnen
geweſen

Uns aber wolle der barmherzige Gott mit
ſeinem Troſte aufrichten, daß wir mit chriſtli
cher Ergebung dieſe ſchwere Prüfung tragen, in
dem Glauben: Was Gott thut, das iſt wohl
gethan!

So mög' im Grabe Deine Hülle
Sanft bis zur Auferſtehung ruh'n!
Dein Geiſt, verklärt in ſelger Fülle,
Schaut Gott und ſeinen Heiland vun.
Dort warten ja auch liebe Deinen,
Die Mutter und die Schweſter ſchon
Dort wird auch einſt an ſeinem Thron
Gott wieder uns mit Euch vereinen!

Großgräfendorf, d. 13. April 1866.
Der tiefgebeugte Vater

Daniel Gottſchalk,
für ſich und ſeine Kinder und

am Markt Nr. 5. Schwiegerkinder hier und in Halle.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sanft ruhe ihre Aſche im kühlen Schoß der

den ünd Jugendgenoſſen für das Tragen des
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